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Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene erſte Vierteljahr des 
Geſelligen für 1891 werden noch von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. 
Wer bei verfpäteter Beſtellung die bereits erſchienenen 
Nummern durch die Poſt zu erhalten wünſcht, hat der Poſt 
10 Pf. beſonders zu bezahlen. 
Das Poſtabonnent auf den Geſelligen koſtet pro Viertel⸗ 
ſahr 1 Mik. SO Pf. für Selbſtabholer, 2 Mk. 20 Vf., 
wenn man ſich das Blatt durch den Briefträger ins Haus 
bringen läßt. N 
Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
eee für das erſte Quartal & 1,80 Mark, für den 
nat Januar à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ 
aße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
ei Herrn Rosteck, fowie Kaſernenſtraße Nr. 26 
bei Frau A. Lüdtke. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Zur Lage. 


Unter der Ueberſchrift „Fürſt Bismarck“ "bringen die 
Hamburger Nachrichten“ einen Artikel, deſſen erſter 
S eindringlich dagegen Verwahrung einlegt, daß andere 
Blätter die Artikel der „Hamburger Nachrichten“, ſtatt deren 
Spalt ſachlich zu erörtern, lediglich auf deren vermuthlichen 
e beurtheilen. Dann wird in einer Polemik gegen 
die „Nationalzeitung“ weiter ausgeführt: 
„Wenn die „Nat.⸗Ztg.“ von der Befürchtung heimge⸗ 


chtige, wieder ans Ruder zu kommen, ſo möchten wir ſie 
arauf aufmerkſam machen, daß der Fürſt in dieſem Falle 
Fate den üblichen Weg gehen würde, ſich den 


han wird, daß Fürſt Bismarck Ausſicht habe, oder beab⸗ 


tenden Perſonen freundlich zu nähern, um bor allen 
ingen wieder Fürst l mit ihnen zu gewinnen. Es würde 
dies, wenn der Fürſt überhaupt beabſichtigte, in den Staats⸗ 
dienſt zurückzutreten, für einen ſo gewiegten Diplomaten, 
wie er iſt, ein ziemlich ſicherer Weg ſei. Wir haben aber 
bißher nicht gehört, daß der frühere Reichskanzler auf dieſe 
Weiſe ſeine Rückkehr ins Amt auſtrebe. Wir möchten die 
Nat.⸗Ztg.“ auch bitten, wenn fie glaubt, daß der Fürſt 
Überhaupt ins Amt zurück wolle, uns die Frage zu beant⸗ 
worten, welche Gründe ſie hat, um beim Fürſten Bismarck 
die Reigung zur Rückkehr auf feinen Poſten vorauszujegen? 
Dieſe Neigung könnte doch nur mit dem Bedürfniß nach 
Rang, Stand und Einfluß begründet werden. Wir ver⸗ 
mögen aber kaum zu glauben, daß unſere Kollegin ſich von 
dem Manne, den ſie mit ganz Europa 40 Jahre lang an 
der Arbeit geſehen hat, eine ſo unwürdige Vorſtellung 
macht. Man hat freilich dem ehemaligen Reichskanzler 
das Wort in den Mund gelegt: „Le roi me reverra“, ben 
Rönig wird mich wiederſehen), aber mit ebenſo großem 
Unrecht wie etwa die Redensart von dem An-die⸗Wand⸗ 
drücken der Nationalliberalen oder ähnliche vom Fürſten 
Bismarck nie gethane Ausſprüche. Fürſt Bismarck 
pt — deſſen darf man ſicher ſein — am allerwenigſten 
n dem Moment, als er Berlin verließ, den Gedanken ge 
habt, mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer wieder in amtliche 
Beziehungen zu treten; er hat dieſe Gedanken auch im 
a Verlauſe der Dinge nie gehabt. Die gegentheiligen 
ehauptungen beruhen auf ganz willkürlicher Erfindung.“ 
Was die ſeanzöſische Aeußerung anbetrifft, ſo behauptet 
die „Freiſ. Ztg.: le roi me reverra fiel an der Frühſtücks⸗ 
tafel im Palais Radziwill am 21. März in Gegenwart 
mehrerer Perſonen, welche ſich beeilten, die Aeußerung ſtadt⸗ 
bekannt zu machen. 


Die „Köln. Ztg.“ kommt in einem Neufahrsartikel 
auch auf den Fürſten Bismarck zu ſprechen. Es heißt da: 
Es liegt ein Wort des Kaiſers vor, das beſſer als eine lange 
Abhandlung den tiefften Grund der Entfremdung zwiſchen 
dem Kaiſer und ſeinem erſten Miniſter zeichnet. „Das iſt,“ 
P fagte der Kaiſer, „der Unterſchied zwiſchen den Alten und 
en Jungen: die Alten ſagen „Ja, aber!“ — die Jungen 
„Ja, alſo!“ Miquel gehört zu den Jungen.“ Unwillkürlich 
ergänzt man hier: „Und Bismarck gehörte zu den Alten.“ 
Der Kaiſer ſah große, erſtrebenswerthe Ziele, und ſein ſchneller 
Geiſt flog ihnen in der Luftlinie zu. Bismarck ſah dieſe 
Biele auch, aber er zeigte mit feinem unbequemen „Aber,“ 
wie vielmal vor dieſem Ziele Berg und Thal abwechſelten, 
und mahnte daran, daß der Staatsmann in unſern konſtitu⸗ 
tionellen Tagen Berg und Thal Schritt um Schritt über⸗ 
winden muß, um ſicher an ſein Ziel zu gelangen; an ſich 
noch ſo gute Beſtrebungen werden unter Umſtänden beſſer 
aufgeſchoben, als um jeden Preis erkauft. Das Loos der 
beſten Menſchen auf den Thronen war es von je her, Hoff⸗ 
nungen für berechtigt zu erklären, die ſie dennoch unerfüllt 
laſſen mußten. 


Die entgegenkommende und doch feſte Haltung des Kaiſers 
Wilhelm, das Beſtreben der deutſchen . nach einer 
offenkundig . Politik und beſonders die Achtung 

ebietenden Anſtrengungen für die zahlreichen Verbeſſerungen 
Em bentichen Reiche nach innen und außen ſcheinen bei den ver⸗ 


nünftigeren Franzoſen, welche ſich einer angeborenen Ach⸗ 
tung vor jeder kräftigen und zielbewußten Aeußerung der 
Regierungsgewalt nicht erwehren können, mehr und mehr 
einen ſehr günſtigen Eindruck zu hintertaſſen. In Deutſch⸗ 
land ſelbſt und unter den Deutſchen außerhalb Frankreichs 
wird man kaum wiſſen — ſchreibt ein Deutſcher aus Mar⸗ 
feille —, daß die Spannung zwiſchen Deutſchen und Frans 
zoſen in eng vielfach A Sticheleien ſeitens Mitglieder 
anderer Nationen zurückgeführt werden muß und daß ſich 
darin unſere Nachbarn, die Schweizer, auszuzeichnen pflegen. 
Perſönliche Intereſſen und geſchäftliche Umtriebe, mit denen 
man den rührigen dentſchen Wettbewerb lahm legen möchte, ſpielen 
dabei wohl in den meiſten Fällen eine große aber ſorgſam 
verdeckte Rolle. Seit 1870 arbeiten viele Schweizer plans 
mäßig daran, die in Frankreich lebenden Deutſchen zu ver⸗ 
drängen und zu erſetzen und in vielen Fällen iſt es ihnen 
geglückt. 


Ueber Stokes, dem, wie es ſcheint, Emin Paſcha nach 
Herrn von Wißmaun's Anordnung weichen ſoll, wird ges 
ſchrieben: 

Stokes iſt ein Mann, der feinen Vortheil auf das Rück⸗ 
ſichtsloſeſte wahrzunehmen pflegt und nur dem Zwange der 
Verhältniſſe folgend ſich an Wißmann herangedrängt hat. 
Als } B. Paul Reichard von feiner Reife nach Katanga 
zurückkehrte und ſich in Tabora verproviantiren wollte, 
weigerten ſich die Araber, ihm auf ſeine auf Zanzibar lautenden 
Wechſel etwas zu verabfolgen, ſo daß er mit ſeinen Leuten 
in eine ſchlimme Lage hätte gerathen können. Es ſtellte ſich 
dann heraus, daß Stokes, welcher auf Reichard's Auſehen in 
Igonda eiferſüchtig war, die Araber vor Annahme der 
Wechſel gewarnt hatte, da dieſelben in Zanzibar nicht einge⸗ 
löſt würden. Einer Aufforderung Reichard's, dies perſönlich 
in ſeiner Gegenwart noch einmal vorzutragen, wich Stokes 
aus, und Reichard, welcher mit Stokes kurzen Prozeß gemacht 
haben würde, überzeugte in einem großen Schauri (Ver⸗ 
ſammlung) die Araber von der Nichtswürdigkeit der Ver⸗ 
leumdung. Daß alſo Stokes manche dunkle Punkte in ſeinem 
Vorleben aufzuweiſen hat, wußte Wißmann; wenn er ihn 
dennoch mit der Uniform eines Offiziers der Schutztruppe 
bekleidete, ſo iſt vielleicht die Vertrautheit von Stokes mit 
dem Lande beſtimmend für ihn geweſen. Es muß für Emin 
überaus demüthigend ſein, auf die Berichte eines ſolchen 
Mannes hin in einer brüsken Art und Weiſe abberufen 
worden zu ſein; denn es iſt kaum anzunehmen, daß Anſang 
Dezember neue entſcheidende Briefe von Emin vorlagen. Die 
Briefe aus Tabora vom Auguſt langten an der Küſte Ans 
fang November an. Andere etwaige Berichte bis Anfang 
Dezember können alſo höchſtens den Marſch nach dem Victoria 
Nyanza geſchildert haben. 


Der Pap ft hat aus Anlaß der Bildung eines neuen 
katholiſchen deutſchen Volkver eins folgendes Schreiben 
erlaſſen: 

An die geliebten Söhne Dr. Ludwig Windthorſt, Franz 
Brandts, Carl Trimborn, die Präſidenten des Volkvereins der 
Katholiken Deutſchlands. 

Leo, Papſt XIII. 

Geliebte Söhne, Gruß und Apoſtoliſchen Segen! 

Wie wir aus Eurem Briefe vom 8. Dezember mit Freude 
erſehen, habt Ihr und andere hervorragende Männer ein Werk 
unternommen, das Eurer Frömmigkeit und Umſicht würdig und 
den Bedürfniſſen der Zeit durchaus entſprechend iſt. Nachdem 
Ihr die Gefahr erkanntet, die Eurem Vaterlande und Eurer Reli⸗ 
gion von den ſchlechten Lehren und den Wagniſſen Einiger droht, 
die den Untergang der Kirche und der geſellſchaftlichen Ordnung 
n beabſichtigen, habt Ihr rechtzeitig beſchloſſen, ihrem 

eginnen mit männlicher Kraft entgegenzutreten. Und zwar habt 
Ihr dies weislich unter der Führung und den Segenswünſchen 
katholiſcher Männer aus ganz Deutſchland bildetet, die mit Wort 
Eurer hochwürdigſten Biſchöfe gethan, indem Ihr einen Verein 
und Schrift ſowie auf jede erlaubte Weiſe jenen erbitterten 
Feinden des Gemeinwohles Widerſtand leiſten und ihr Bemühen 
verelteln ſollen. Da ferner Euer Unternehmen ein derartiges iſt, 
daß Niemand, dem Religion und Glauben, dem Sitte und Bei⸗ 
ſtand der öffentlichen Ordnung, dem Familie und Sicherheit des 
Lebens am Herzen liegen, ſeine Zuſtimmung verſagen kann, fo 
ſind wir der ſicheren Ueberzeugung, daß Euer edeles Beginnen 
den Beifall und die Unterſtüüung aller gutgefinnten Männer 
e und die reichſten Früchte des Heils bringen wird. Eueren 
Arbeiten und Eueren Bemühungen wird auch, jo glauben wir, 
die Hilfe des allmächtigen Gottes nicht fehlen, der ja ſeine Kirche 
ſchützet und die Nationen des Erdkreiſes heilbar gemacht hat und 
darum auch ſicherlich Diejenigen in Liebe umfaßt, die gegen die 
Unterwühler von Staat und Kirche zu Felde ziehen. Möge Er 
Euch gnädig verleihen, dem gemeinſamen Feinde in Bezug auf 
Zeit und Gelegenheit zuvorzukommen, auf daß durch Eure heil⸗ 
bringende Thätigkeit eher die Wunden geheilt werden, welche 
die Hoffnung Jener nähren und deren Sache fördern, als 
ſie etwas von dem ins Werk zu ſetzen vermögen, was ſie zum 
größten Verderben von Staat und Kirche erſinnen. Indem wir 
dies erbitten, verleihen wir Euch, * Söhne, und den übrigen, 
in dem frommen Bunde mit Euch Vereinten als Unterpfand 
väterlicher Liebe von Herzen im Herrn den apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom beim heil. Petrus, den 23. Dezember des 
Jahres 1890, im 13. unſeres Pontifikates. Leo XIII. 

Der Verein will ſich angeblich hauptſächlich mit der Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokraten beſchäftigen. 


— 
Berlin, 2. Januar. 


Beim Kaiſer fand heute Nachmittag in dem Eliſabeth⸗ 
ſaale des Schloſſes ein Mahl von 60 Gedecken ſtatt, an 
welchem die Feldmarſchälle, die kommandirenden Generale, 


die Kriegsminiſter von Preußen und Baiern, ſowie zahlreiche 
andere Generale und hochgeſtellte Perſonen theilnahmen. 

— Wie ein Berliner Korreſpondent der Londoner „Times“ 
direkt bei Hofe erfahren haben will, beabſichtigt der Kaiſer 
etwa Ende Juli (rechtzeitig für die Regattawoche in Cowes 
wieder England zu beſuchen. Alsdann wird er ſich an Bor 
feiner Yacht nach Schottland begeben und von dort die 
Lojoteninjeln und andere intereſſante Punkte an der nor⸗ 
wegiſchen Küſte beſuchen. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt mit der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe wieder aus Kiel in Berlin eingetroffen. 

— Der Großherzog von Baden iſt durch einen ſtarken 
Katarrh an das Zimmer gefeſſelt, jedoch in der Erledigung 
der Regierungsgeſchäfte nicht gehindert. B 

— Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwe rin 
hat dem Fürſten Bismarck fein lebensgroßes Bruſtbild zu 
Weihnachten geſchenkt und ließ dasſelbe mit einem eigenhän⸗ 
digen Schreiben nach Friedrichsruh überbringen. 

— Das Herrenhaus wird ſeine Arbeiten erſt gegen 
Ende Januar beginnen, um zunächſt die dem Hauſe unter⸗ 
breiteten Vorlagen zu erledigen. Die Hauptthätigkeit des 
Hauſes wird ſich indeſſen bis zum Frühjahr vertagen müſſen, 
bis der Staatshaushaltsetat und die Reformvorlagen im 
Abgeordnetenhauſe zum Abſchluß gebracht ſind. 

— Das Perſonal der Gewehrprüfungskommiſſion 
in Spandau wird im nächſten Jahre bedeutend vermehrt 
werden. Bei der Geſchützgießerei und dem Feuerwerkslabo⸗ 
ratorium werden Hauptleute als Unterdirektoren angeſtellt. 

— Bei der Stiftungsfeier der Univerſität Würzburg, 
welche dieſen Freitag ſtatifand, wurde der Preis der Rinecker⸗ 
ſtiftung, beſtehend in 1000 Mk. und einer goldenen Medaille, 
dem Geheimrath Prof. Dr. Robert Koch in Berlin zuerk aunt. 

— Der Ausſchuß zur Ausarbeitung der Ergebniſſe der 
Schulkonferenz beginnt ſeine Arbeiten am 6. Januar. 

— Bereits bei den nächſten Oſterprüſungen kommt fſiy 
das Abiturientenexamen auf den Gymnaſien der lateie, 
niſche Aufſatz in Wegfall. 

— Trotz des angekündigten Aus ſtandes der Feuerleute 
für Dampfſchiffe haben mehrere Geſellſchaften in Hamburg 
am 2. Januar zu einer um 10 Mk. geringeren Monatsheuer 
Feuerleute angemuſtert. 

— Nach dem neuſten Gothaiſchen Hofkalender iſt der älteſte 
regierende Fürſt, (wenn man von dem 80% jährigen Papſte 
abſieht), Fürſt Adolf von Schaumburg⸗Lippe mit 73 Jahren 
und 8 Monaten. Nur um 5 Monate jünger iſt König 
Chriſtian von Dänemark; Herzog Ernſt II. von Koburg iſt 
72 Jahre alt, Großherzog Karl Alexander von Weimar 
nur um 3 Tage jünger als ſein Vetter. Im achten Jahr⸗ 
zehnte ihres Lebens ſtehen noch die Königin Victoria von 
Großbritannien und Großherzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Strelitz. Der jüngſte Monarch iſt der König 
Alfons XIII. von Spanien geblieben; minderjährig ſind auch 
Königin Wilhelmine der Niederlande und König Alexander 
von Serbien. Außer dieſen ſoeben genannten iſt nur König 
Carlos I. von Portugal jünger als der deutſche Kaiſer. 

— Schliemann's Teſtament iſt nuumehr eröffnet, 
Der Verſtorbene hinterläßt ſein Grundeigenthum in Paris 
feinen zwei Kindern erſter Ehe. Sein geſammees unbeweg⸗ 
liches und bewegliches Vermögen in Athen, einſchließlich ſeiner 
Bibliothek, fällt ſeiner zweiten Frau, einer Griechin, und 
deren Kindern zu. Seine Sammlung von in Hiſſarlik (Troja 
aufgefundenen Alterthümern hat Dr. Schliemann dem ethno⸗ 
logiſchen Muſeum in Berlin vermacht. Seiner erſten, von 
ihm geſchiedenen Frau, zahlreichen Verwandten und den 
Wohlthätigkeitsanſtalten Athens fallen Legate zu. 


— [Aerztinnen für Frauenkraukheiten.] Der alls 
gemeine deutſche Frauen⸗Verein, der nun ſchon 25 Jahre un⸗ 
ermüdlich für das Frauenwohl thätig iſt, bereitet ein Geſuch 
an den deutſchen Reſchstag vor, betr. die Zulaſſung der Frauen 
zum Studium der Medizin und zu den Univerſitätsprüfungen. 
In der Begründung desſelben finden ſich folgende Ausjühs 
rungen: Die Steigerung unheilbarer Frauenkrankheiten iſt zum 
graßen Theil auf den Umſtand zurückzuführen, daß das an⸗ 
geborene und anerzogene Schamgefühl der Frau die Leiden⸗ 
den hindert, ſich deim Beginn des Uebels einem Arzt anzu⸗ 
vertrauen. Weun die Krankheiten ſoweit vorgeſchritten, daß 
das Zartgefühl zurücktritt, iſt die Hilfe ſchwierig, oft unmög⸗ 
lich; dieſe Thatſache, wenngleich ſie nicht ſtatiſtiſch nachge⸗ 
wieſen werden kann, wird jeder gewiſſenhafte Arzt beſtätigen. 
Jahrelanges Siechthum könnte den Frauen erſpart werden, 
wenn es ihnen ermöglicht würde, ſich einem weiblichen Arzt 
einer Geſchlechtsgenoſſin, anvertrauen zu können. Weiter hebt 
das Geſuch hervor, daß in Seminaren für Lehrerinnen und 
Kindergärtnerinnen und in Mädchenſchulen der Unterricht in 
Geſundheitslehre von einem weiblichen Arzt vorgetragen werden 
ſollte. Das heranwachſende Mädchen kann über Vorgänge 
und Vorſichtsmaßregeln, die das weibliche Geſchlecht betreffen, 
am beſten von einer Frau belehrt werden. Weiter verlangt 
das Geſuch Freigabe der Praxis an approbirte Aerztinnen. 
Wer die Petition durch ſeine Unterſchrift unterſtützen will, 
möge ſich von der erſten Vorſitzenden des genannten Vereins, 
F.au Luiſe Otto⸗Peters, Leipzig ⸗Reudnitz, einen Abzug der⸗ 
ſelben ausbitten. 


Schweiz. Die f. dd e een 
macht bekannt, daß die Abgabe neuer Gewehre ſeitens der 
Fabrikanten an den Bund mit Aufang dieſes Jahres beginne 
und die Ausrüſtung der Armee mit denſelben in kurzer Zeit 
durchgeführt ſein werde. Auch die Fabrikation des rauch⸗ 
loſen neuen Pulvers biete keine Schwierigkeiten. Daſſelbe 


och arm sphariſche Einflüſſe keineswegs empfindlicher E insbeſondere durch Verſchlebung der Bevölkerung 


als das bisherige ſchwarze Pulver. in der 


n und dem päpſtlichen Stuhle ein vollftändiger | leiſten fein, wenn 
ein werde. 
— In Taſchkent, der Hauptſtadt des Generalgoudernements | Fugniß der Regierung, in ſolchen 


umgeſtaltet, um als Hauptſtützpunkt 


nehmungen dienen zu können. feſſiousſtand einer einklaſſigen Schule zu Ungunſten des Beſi 


Nord Amerika. Die in New⸗ Pork eingegangenen Be- ſtandes der Konfeſſton der Minorität zu ändern, wird, fofern nicht 


richte jchilderm lebhaft die Raſſenwuth, mit welcher der Kampf] nach der beſonderen 1 8 1 gina 
ung einer zweiten e zu ver ⸗ 


ift, auf den Weg der 
weiſen und dabei die Bereitwilligkeit zur Förderung des Projekts 
auszuſprechen ſein.“ 


zwiſchen den Weißen und Rothhäuten geführt worden iſt. 

Selbſt die Verwundeten auf beiden Seiten ſetzten den 
Rampf noch fort. Das Militär ſchlug mit dem Karabiner 
drein und die Yudianer brauchten mit großer Gewandtheit 
ihre Keulen. Lange konnten die Indianer freilich keinen 
Widerſtaud leiſten. Sobald ihre Flucht begann, fing die 
Artillerie, welche aus Furcht, die eigenen Leute zu beſchießen, 
bisher unthätig war, ihr Spiel an, und Mitrailleuſen er⸗ 
öffneten eine halbe Stunde lang ein vernichtendes Feuer auf 
die Wilden. Nicht eher hörte die Artillerie auf zu ſchießen, 
bis kein lebender Indianer mehr zu ſehen war. 

Das bedeutendſte Handelshaus der Vereinigten Staa⸗ 
ten vou Nord⸗Amerika, Marſchall, Field & Comp. in Chicago 
hat einen Prozeß angeftreugt, um die Tach der Verſaſſungs⸗ 
mäßigkeit des Mac Kinleh'ſchen Tarifgeſetzes ſeſtzu⸗ 
ſtellen. Der Prozeß ſtützt ſich auf die früher erwähnte Weg⸗ 
laſſung des Tabakrabatt⸗Paragraphen (bei der Unterzeichnung 
durch den Präſidenten und in der erſten amtlichen Veröffent⸗ 
lichung des Geſetzes war dieſer Paragraph vergeſſen worden), 
wodurch, wie behauptet wird, das ganze Geſetz ungiltig ge⸗ 
macht worden ſei. 


weiſung an die zum Empfang der Gelder berech 


Reſtes zu Gunſten der emeritirten Gei 
erhalten. 


ſich nunmehr am 1. 


Abkommen getroffen, daß die von der Generalverſammlung 
— _  _  ____S 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 3. Januar 1891. 


— Die Weich ſel ſteigt wieder ſtärker; bei Thorn 
zetrug geſteru der Waſſerſtand 2,30 Meter. Hier in Grau⸗ 
denz zeigte heute der Trinkepegel 1,80 Meter Waſſerhöhe. 
Bei Bohnſack haben die Eisbrechdampfer mit dem Aufbruch 
der Eisdecke geſtern wieder begonnen; die Strömung iſt dort 
io ſchwach, daß die losgebrochenen Eismaſſen nur ſehr lang⸗ 
ſam in die See treiben. 

— Zur Herſtellung einer beſſeren Waſſerſtraße 

zwiſchen Oder und Weichſel dürfte vorausſichtlich für 
1891/92 die erſte Rate für die Regulirung der einen Haupt⸗ 
theil der Straße bildenden Netze beantragt werden. Außer 
dieſer natürlichen Flußſtrecke wird die Verbindung durch den 
Bromberger Kanal und die kanaliſirte Brahe, an 
deren Mündung ein großer und ſehr verkehrsreicher Holz⸗ 
hafen angelegt iſt, gebildet. Der Regulirung der Netze wird 
die dem Verkehrsbedürfniß entſprechende Verbeſſerung jener 
künſtlichen Waſſerſtrecken, insbeſondere die Vergrößerung der 
Schleuſen nachfolgen. Die Regulirung der Netze bedingt 
zwar die Einfügung von Stauwehren, ſie iſt aber nicht ent⸗ 
fernt eine Kaualiſirung. Denn die Stauvorrichtungen jollen 
nicht den Schifffahrtszwecken, ſondern lediglich den Landes» 
kulturintereſſen dienen. Bisher war der Plan der vornehm⸗ 
lich auch mittelſt Durchſtichen vorzunehmenden Regulirung 
der Netze daran geſcheitert, daß den großen an die Netze 
grenzenden Wieſenkomplexen kein Erſatz für die Entziehung 
der regelmäßigen Ueberfluthungen durch die Hochwäſſer der 
Netze gegeben werden konnte. Durch die Einlegung von 
Nadelwehren foll jetzt die Möglichkeit einer Fortbenutzung 
des Netzewaſſers zur re der Durchſtichflächen ges 
liefert werden, ſo daß die Landeskulturintereſſen in vollem 
Umfange gewahrt werden. 
— Ju neuerer Zeit find, fo heißt es im „Reſchsanzeiger“, 
aus landwirthſchaftlichen und induſtriellen Kreiſen der öſt⸗ 
lichen Provinzen wiederholt Klagen über den in ſtetiger 
Zunahme n Mangel an Arbeitskräften laut 
geworden. 

Da die angeſtellten Erhebungen ergeben haben, daß dieſer 
Arbeitermangel erſt dann ſich in größerem Umfange fühlbar 
emacht hat, als der vollſtändige Abſchluß der öſtlichen 
zandesgrenze gegen die ausländiſchen Einwanderer ans 
geordnet worden war, ſo iſt in Erwägung gezogen worden, 
ob nicht eine weniger ſtrenge Handhabung der auf Ab⸗ 
ſchließung der Grenze gerichteten Maßregeln zuläſſig und 
demgemäß wieder zu geſtatten ſei, daß, wie früher, die aus⸗ 
ländiſchen Arbeiter als Erſatz für die als Sachſengänger in 
den weſtlichen Provinzen beſchäftigten einheimiſchen Arbeiter 
eintreten und dem Mangel an Arbeitskräften abhelfen. 

Um feſtzuſtellen, in wie weit ohne Schädigung der ſtaat⸗ 
lichen Intereſſen in dieſem Sinne vorgegangen werden könne, 
find durch Verfügung des Miniſters des Junern vom 26. 
November v. J. die Oberpräſidenten der betheiligten Pro⸗ 
vinzen zunächſt für die Dauer von drei Jahren ermächtigt 
worden, unter Berüdfichtigung beſonderer lokaler Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe den Zuzug und den Aufenthalt ruſſiſcher 
und galiziſcher Arbeiter zum Zweck der Beſchäftigung in 
den landwirthſchaftlichen und induſtrieellen Betrieben ihres 
Verwaltungsbezirks zu geſtatten und die dazu erforderlichen 
Anordnungen zu treffen. Es ſoll jedoch bei den hiernach zu 
erlaſſenden Verfügungen davon ausgegangen werden, daß es 
ſich nur um die Zulaffung von ländlichen und induſtriellen 
„Arbeitern“, und zwar vorzugsweiſe von einzeln ſtehenden 
Perſonen beiderlei Geſchlechts, handelt, Familien mit Kindern 
dagegen nur ausnahmsweiſe, wo beſondere Verhältniſſe dies 
nothwendig machen, zugelaſſen werden. Auch ſoll mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß die Sachſengänger nur vom Frühjahr bis 
zum Herbſt von der Heimath abweſend ſein pflegen, thunlichſt 
dahin geſtrebt werden, daß die ausländiſchen Arbeiter in der 
eine regelmäßige Arbeit ausſchließenden Jahreszeit ihren 
Aufenthalt im Inlande nicht fortſetzen. 

— Betreffs der Konfeſſion des Lehrers an ein⸗ 
klaſſigen Schulen, welche von Kindern verſchiedener 
Konfeſſion beſucht werden, iſt Seitens des Miniſters der 
geiſtlichen 2c. Angelegenheiten an die Regierungen in Danzig 
und Marienwerder folgende Verfügung ergangen: 

„Aus den mir erſtatteten Berichten habe ich mit Befriedigung 
erſehen, daß das Volksſchulweſen im dortigen Bezirk ſich in ge⸗ 
deihlichem Fortſchritt befindet, und daß die Schwierigkeiten, welche 
in den ländlichen Bezirken aus der ſchwachen Beſiedelung und der 
lonfeſſionellen Miſchung der Bevölkerung der Organiſation der 

Schulen erwachſen, mehr und mehr überwunden werden. Am 
ſchwerſten liegen diejenigen Fälle, wo nach der Geſammtzahl der 
Schüler die Anſtellung eines Lehrers genügt, diejenige Konfeſſton 
aber, welcher der Lehrer ſeit alter Zeit angehört, dauernd oder 


endgiltigen Wahl als Vorſtand ſungiren; es find dies die 


Rümcker⸗Kokoſchken, Wendland⸗Meſtin, Peters⸗Papau, Schop⸗ 
nauer ⸗Jonasdorf, Grunau⸗Krebsfelde, Walzer » Grodezizno. 
Herr v. Kries wird bis zu der von dem Verwaltungsrathe 


weiter führen und Herrn Rahm⸗Sullnowo erſuchen, in Be⸗ 
hinderungsfällen ihn im Vorſitze derſelben zu vertreten. Laut 
§ 8 des abgeänderten Statutes hat die Hauptverwaltung 
den Herrn Wanderlehrer von Kries in Hochſtrieß bei Danzig 
mit der proviſoriſchen Ausübung der Geſchäftsführung der 
Herdbuch⸗Geſellſchaft unter vorläufiger Aſſiſtenz des Herrn 
Landwirthſchaftslehrers Wolff in Marienburg beauftragt. 
Herr Oekonomierath Dr. Oemler⸗Danzig hat ſich bereit 
erklärt, bis zur endgiltigen Ordnung der Geſchäfte die Kaſſen⸗ 
führung der Herdbuch⸗Geſellſchaft zu übernehmen. 

— Der Reingewinn aller Güter iſt, ſo heißt es in 
den „W. L. M.“, in dem abgelaufenen Jahrzehnt ſtetig zu⸗ 
rückgegangen; dies zeigt ſich am ſchlagendſten in den bei der 
Verpachtung der Domainen erzielten Preiſen. Während des 
Jahres 1889 wurden in den ſieben öſtlichen Provinzen 
Preußeus bei der Neuverpachtung der frei werdenden Staats⸗ 
domainen nur 79 Proz. des im Jahre 1871 erzielten Pacht⸗ 
ſchillings bewilligt, die Grund rente dieſer wohl faſt immer 
mit reichlichem Betriehskapital vorzüglich bewirthſchafteten 
Güter iſt um volle 21 Proz. geſunken. Durch die Koſten 
der Juvaliden⸗ und Alters verſicherung wird nun der 
Ertrag aller Landwirthſchaften um weitere 3 bis 4 Proz. 
herabgedrückt, ſo daß man den Kaufwerth aller derjenigen 
Güter, welche in dem letzten Jahrzehnt nicht etwa durch 
Einführung der Rübenkultur er'eagsfähiger geworden find, 
um ein volles Viertel des in den ſiebziger Jahren gezahlten 
Preiſes herabſetzen muß. Bei wie vielen Beſitzern bildet aber 
dieſes Viertel weitaus den größten Theil des dem Wirth⸗ 
ſchaftsinhaber gehörigen eigenthümlichen Vermögens! 

— An Stelle des aus dem Kreistage ausgeſchiedenen Herrn 
Hollmann Gr. Nogat wurde heute vom Wahlverbande der 
Großgrundbeſitzer Herr Römer-Gr, Schönwalde zum Mitgliede 
des Graudenzer Kreistages gewählt. 

— Nach der Gemeindejtariftit find im abgelaufenen Jahre in 
der evangeliſchen Stadtgemeinde Graudenz 218 Kuaben 
und 184 Mädchen, in der Landgemeinde 159 Knaben und 
168 Mädchen, im Ganzen alſo 729 Kinder geboren worden; dar⸗ 
unter waren in der Stadtgemeinde 80, in der Landgemeinde 87 
uneheliche Kinder. Es wurden 790 Kinder zur Taufe gebracht, 
d. i. 61 weniger, als im Vorjahre. Es ſtarben aus der Stadt« 
gemeinde 159 männliche und 125 weibliche, aus der Landgemeinde 
135 männliche und 100 weibliche, im Ganzen 519 Perſonen. Ge⸗ 
traut wurden aus der Stadtgemeinde 70, aus der Landgemeinde 
62, im Ganzen 132 Paare, d. 1. 12 weniger als im Vorjahre. 
Zur Feier des Abendmahles hatten ſich eingefunden aus der Stadt⸗ 
gemeinde 1028 männliche und 1761 weibliche, aus der Landge⸗ 
meinde 1424 männliche und 1909 weibliche, im Ganzen 6122 
Perſonen, gegen 6407 im Vorjahre; dazu kamen 77 Kranken. 
Kommunionen. Ohne die Sammlungen für die Miſſion wurde 
in der Kirche 1360,95 Ml. geſammelt. 

— Der Schutzmann Gundlach iſt aus dem ſtädtiſchen Po⸗ 
lizeidienſt ausgeſchieden und der Schutzmann Schiefelbein in 
ſeiner Stelle neu eingeſtellt. 

— Der ſtädtiſche Lehrer Herr Janz ſeiert heute fein 
25 jähriges Dienſt jubiläum. 

— Dem Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath Danne⸗ 
mann, vortragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, 
Domänen und Forſten (Dezernent für das Deichweſen), iſt der 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
verliehen worden. 

— Dem Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Wilde in Dt. Krone 
iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen. 

— Die Wahl des Stadtkämmerers Grunert in Braunsberg 
zum unbeſoldeten Beigeordneten auf die geſetzliche Amtsdauer von 
6 Jahren iſt vom König beſtätigt worden. 

— Der Kataſteraſſiſtent Neumann in Köslin iſt zum Ka⸗ 
taſterkontroleur in Strasburg beſtellt worden. 

— Den Rechtsanwälten und Notaren Lau in Memel und 
Hoffmann in Königsberg iſt der Charakter als Juſtizrath ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Amtsrichter v. Rohrſcheidt in Löbau Weſtpr. tft 
an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Der erſte Lehrer Fixſon an der höheren Töchterſchule 
zu Konitz iſt zum Rektor in Treptow a. R. gewählt worden. 

— Der Hülfsgefangenaufſeher Kahnwald iſt zum ſtändigen 
Hülfsgefangenaufſeher bei dem Amtsgerichte in Pr. Stargard 
ernannt. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Reglerungs⸗Baumeiſter 
Dahms in Bromberg iſt mit der Verwaltung der Kreis⸗Bau⸗ 
inſpektorſtelle in Oſtrowo betraut. Ernannt find: Büreau-Aſſiſtent 
Borsdorf in Bromberg zum Betriebs⸗Selretär, Stations- 
Einnehmer Jahnke in Rönigeberg zum Stationskaſſen⸗Rendanten 
und Güter⸗Expedient Kriehn in Inſterburg zum Güter⸗Expeditions⸗ 
Vorſteher. — Bei ihrem Uebertritt in den Ruheſtand iſt dem 
Expeditions⸗Vorſteher Schulz in en der Rothe Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe und dem Bahnwärter Regel in Heiligenbeil das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


- _r ah! 16 —— —4 = He Br Regel 
| 8 un wäre, den e en er Konfe welche 

Rußland. Der Zar hat dem Papſte einen Glückwunſch aus ihren alleinigen we die Schule gegründet iR. ve 
zum neuen Jahr tetegraphirt. Er drückte in dem Telegramm Schule zu entziehen, ſo wird doch andererſeits bei beträchtlicher 
die Hoffnung aus, daß im kommenden Jahre der Frieden Kinderzahl den Angehörigen der anderen Konfeſſton jede Hülfe zu 
den Wunſch bethätigen, eine beſondere neue 
Schule ihrer Konfeſſion zu erhalten. Liegt es außerhalb der Bes 
len einen Zwang zur Er⸗ 


Turkeſtau, iſt ein Feſtungsartillerie-Bataillon errichtet] richtung einer zweiten Schule zu üben, jo werde ich bei dem Un⸗ 
worden. Ta ; - 5 vermögen der Betheiligten gern mit Unterſtützungen zu Hülfe 
vorden. Taſchkent wird zu einem 4 E ne kommen, wo die Betheiligten aus freiem Entſchluſſe das Bedürf⸗ 

gern niß ſelbſt anerkennen. Gegenüber etwaigen Anträgen, den Sons 


— Bei einer Vertheilung des Sperrgel derfonds, 
wie ſie die in Ausſicht ſtehende neue Vorlage bewirken ſoll, 
würde nach dem „W. V.“ das Bisthum Kulm dur cer, 

ten Per» 
ſonen und kirchlichen Inſtitute und zur Ueberweiſung des 
Arien 983 565 Mark 


— Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft hat 
' Januar dem Gentralverein Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe angeſchloſſen. Da nach den 
vereinbarten Beſtimmungen der Verwaltungs⸗Rath des Gentrals 
Vereins den Vorſtand der Herdbuch⸗Geſellſchaft, ſowie den 
Vorſitzenden und ſeinen Stellvertreter zu wählen hat, der 
Verwaltungsrath aber erſt im März zuſammentritt, ſo hat 
der Vorſitzende der Geſellſchaft Herr v. Kries⸗Trankwitz, 
damit die Geſchäfte der Geſellſchaft keine Unterbrechung er⸗ 
leiden, mit der Hauptverwaltung des Central⸗Vereins das 


der Herdbuch⸗Geſellſchaft vorgeſchlagenen Herren bis zur 
Herren von Donimirski⸗Buchwalde, Knöpfler⸗ Annaberg, 


vorzunehmenden Wahl den Vorſitz der Herdbuchgeſellſchaft 


— Angenommen iſt zum Poſteleben der Abiturlent Har wi 
in Marienwerder. N iſt der Poſtaſſiſtent Tetz laff vo 
Danzig nach Zuckau. Auf feinen Antrag tritt in den Ruheſtand 
der Poſtverwalter Bergmann in Gruczno⸗ 


Briefen, 2. Januar. Am 27. Dezember v. Is. ftarb zu 
Breslau der frühere Apotheker Herr Thümmel von hier an 
ſeinem 64. Geburtstage am Herzſchlage. Herr Thümmel bekleidete 
bier zahlreiche Ehrenämter, war auch längere Zeit hindurch Bei⸗ 
eordneter und hat ſich durch fein raſtloſes Wirken um die Stadt 
tiejen verdient gemacht, weshalb er bei ſeinem Wegzuge von hier 
zum Ehrenbürger von Brieſen ernannt worden iſt. Die Stadt⸗ 
9 einen Kranz mit entſprechender Inſchrift auf ſeinem 
Grabe in Breslau niederlegen laſſen. 

Thorn, 2. Januar. Wie leichtfertig manche Leute mit 
brennendem Licht umgehen, zeigte eine Berhandlung in der 
heutigen Strafkammerſttzung gegen den Arbeiter Albert Gu ds 
lewkt und deſſen Ehefrau aus Mlynitz. Dieſelben wohnten 
mit drei anderen Familien in einer Kathe des Bauern Kurczyonki. 
Abends brannten ſie eine Wandlampe. Im Auguſt hing dieſe 
Lampe fo hoch, daß die Decke der Stube beräucherte, was die 
Leute indeß nicht beunruhigte. Am Abend des 12. Auguſt entſtand auf 
dem Boden des Hauſes Feuer, denn die Decke hatte ſich ent⸗ 
zündet, und das Haus brannte völlig nieder. Die in demſelben 
wohnenden vier Familien wurden obdachlos und verloren das 
Meiſte ihrer Habe. Der Gerichtshof hielt die Gudlewskiſchen 
Eheleute der fahrläſſigen Brandſtif tung für ſchuldig und 
verurtheilte den Mann zu zwei Tagen, die Frau zu einem Tage 
Gefängniß. 

In dem Perſonenzuge, welcher geſtern Nachmittag von Inſter⸗ 
burg in Thorn eintreffen ſollte, löſte ſich auf der Strecke Brieſen⸗ 
Schönſee ein Rad des letzten Wagens 4. Klaſſe ab. Durch das 
Schleifen des Wagens wurde die Strecke derart beſchädigt, daß 
der geſtern Abend fällige Schnellzug dieſelbe nicht paſſtren konnte 
und erſt heute früh hier ankam. 

Marienwerder, 2. Januar. Nach flebenmonatlicher 
Pauſe ertönte heute Abend wieder die Feuerglocke. In dem 
erſt im Jahre 1889 erbauten neben dem Oberlandesgericht 
ſtehenden Jaden Speicher des Kaufmanns Stern war ein 
Brand ausgebrochen. Den thatkräftigen Bemühungen unſerer 
Löſchmannſchaften gelang es nach zweiſtündiger Arbeit, das Feuer 
zu bewältigen. 

Krojanke, 2. Januar. In unſerer gegen 2000 Seelen 
zählenden evangellſchen Gemeinde find im verfloſſenen Jahre 147 
Geburten und 65 Sterbefälle angemeldet worden. Getraut wurden 
26 Paare. Erwägt man, daß die Durchſchnittszahlen der E 
ſchließungen und Geburten in früheren Jahren 34 reſp. 160 be⸗ 
trugen, jo ergiebt ſich, daß das verfloſſene Jahr in Bezug hierauf 
einen Rückgang zu verzeichnen hat. 

Danzig, 2. Januar. Der Radaunearm am Altſtädti⸗ 
ſchen Graben iſt ausgetreten, das Waſſer ſtrömt in die Keller 
der Häuſer und wird von der Feuerwehrmannſchaft wieder aus⸗ 
gepumpt. Man fürchtet, daß das Waſſer mehrere Mauern in 
den Kellern durchbrochen hat. 

In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
der dem ehemaligen Oberbürgermeiſter von Winter ver 
liehene Ehren bürgerbrief vorgelegt, welcher folgenden Wort» 
laut hat: 

„Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig urkunden und be⸗ 
kunden hierdurch, daß wir dem bisherigen Oberbürgermeiſter 
der Stadt Danzig, Königlichen Geheimen Regierungsrath Herrn 
v. Winter unter einmüthiger Zuſtimmung der Stadtverordneten, 
in dankbarer, pietätvoller a und Würdigung der 
unvergänglichen Verdienſte, die Er ſich in mehr als ſiebenund⸗ 
zwanzigjähriger, hingebender ſchöpferiſcher Thätigkeit, als kraft⸗ 
voller, zielbewußter Leiter unſer altehrwürdigen Stadt in allen 
Zweigen der Gemeindeverwaltung, und ganz beſonders bei der 
Errichtung und Durchführung muſtergültiger ſanitärer Anlagen, 
bei der Neuorganiſation des ſtädtiſchen Schulweſens, durch die 
Förderung und Hebung von Handel und Gewerbe, durch die 
Pflege von Kunſt und Wiſſenſchaft erworben hat, — ſowie in 
Bezeugung der allgemeinen, aufrichtigen Verehrung, die Ihm 
von der geſammten Bürgerſchaft wegen ſeines bahnbrechenden 
reformatoriſchen Schaffens und Wirkens entgegengebracht 
wird, = das Ehrenbürgerrecht unſerer Stadt verliehen 
haben. 

In derſelben Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Magiſtrat 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen hat, in 
welcher er um Ablehnung der die Rechte der Stadt ſchmälernden 
und der die Simultanſchule gefährdenden Beſtimmungen bittet. 

Wie wandelbar das Schickſal iſt, hat ein Rentier in Langfuhr 
an ſich erfahren müſſen. Vor zwanzig Jahren noch im Beil 
eines ziemlich bedeutenden Vermögens, kaufte er ſich hier an, um 
den Reſt ſeiner Tage im behaglichen Stillleben zu genießen. 
Schickſalsſchläge im Verein mit einer Mißwirthſchaft führten die 
Familie dem wirtſchaftlichen Ruin entgegen. Das Grundſtück 
wurde ſubhaſtirt, die Mobilien gepfändet, und ſo von Allem 
entblößt iſt der an Wohlleben ln Mann gezwungen, als 
Hausknecht mühſam ſein Leben zu friſten. 

ss Bohnſack, 2. Januar. Der grimmige Froſt iſt fo well 
in die Erde gedrungen, daß in den Mieten, welche mit einer vier 
Fuß dicken Schicht Stroh und Erde bedeckt find, eine Menge 
Kartoffeln erfroren find. Meiſt find arme Leute von dieſem 
empfindlichen Schaden betroffen worden. 

Marienburg, 2. Januar. Der Bezirks ausſchuß ha 
nunmehr die Wahl der Herren Korth, Kleimann, Küſter und Raab 
als Stadträthe für die geſetzliche Dauer von 6 Jahren beſtätigt. 


Königsberg. Im abgelaufenen Jahre find hier 80 tödlich 
Unglücksfälle, 55 Selbſtmorde und 11 Selbſtmordverſnche 
vorgekommen. Noch in der Sylveſternacht ſuchte ſich ein Kellner 
zu vergiften und als das Gift nicht wirkte, zu erhängen, allein 
auch dieſer Verſuch mißgtückte, da der Strick riß. Der Lebens⸗ 
müde befindet ſich jetzt im Krankenhauſe außer Gefahr. 


ei Pillau, 2. Januar. Das neue Jahr brachte uns einen 
Umſchlag in der Witterung. In der Nacht zum Neujahrs⸗ 
tage ſtieg das Queckſilber plötzlich bis auf zwei Grad über Null, und 
es ſtellte ſich ein leichter Schneefall ein. Auch geſtern und heute 
hielt das gelinde Wetter noch an, doch brachte heute gegen Abend 
ein kalter Wind aus Nordweſt wieder it — Den Anſtren⸗ 
ungen des Eisbrech dampfers „Königsberg“ iſt es gelungen, das 
Els unſeres Hafens vollſtändig zu zerſtückeln. Der harte 
Strom und der günſtige Wind trieben das losgemachte Eis nach 
See hinaus, ſo daß ein bedeutendes Stück unſeres Hafens faſt 
ganz eisfrei wurde. 


Aus der Provinz Poſen, 2. Januar. Die Stadt Obor⸗ 
nik hat dem früheren Landrath des Kreiſes Obornik, jetzigen 
Polizei⸗Direktor von Poſen, Herrn v. Nathuſtus, in Anbetracht 
ſeiner vielen Verdienſte um die Stadt das Ehrenbürgerrecht ver⸗ 
liehen. 

Die Stadtverordneten von Liſſa haben Herrn Bürgermeiſter 
Herrmann zum Bürgermeiſter auf 12 Jahre wiedergewählt. 

Wieder iſt ein Unglücksfall durch e m Umgehen 
mit einer Schußwaffe paffirt. Ein Tiſchlermeiſter zu Gol lantſch 
legte im Scherz einen Teſching auf einen Maurergeſellen an, der 
Schuß ging los und traf den Geſellen to unglücklich in den Hals, 
daß der Verletzte im Krankenhauſe ſtarb. 

Das im Kreiſe Oſtrowo belegene 890 Hektar große Rittergm 
80 mosz iſt durch Tauſch für 324000 Mark von dem Bankier 

chmidt in Hannover auf den Geh. Sekretär Witt aus Berlin 
übergegangen. 

Der Guſtav⸗Adolph⸗Vere in hat der evangeliſchen 
Gemeinde Margonin für die neue Kirche eine prachtvo 
Altarausſtattung, aus einer koſtbaren Altardecke, zwei ſchwe 
ſilbernen Altarleuchtern mit Kerzen, ſämmtlichen aus Silber ges 
arbeiteten und vergoldeten Abendmahlsgeräthen ſowie einem auß 


elteken Altarkieiiz beſtehend, als Weih⸗ 
eliſche Jünglings⸗Berein in 
Altarbibel. 


TESTEN Tbenſſlz de 
nachtsgeſchenk verehri. Der 
Conigsberg ſchentte der neuen Kirche eine prachtvo 


Verſchiedenes. 


— Die Kälte der letzten Tage hat dem Holzpflaſter 
in Berlin ſehr geſchadet, vielfach iſt es auseinander geplatzt, 
ſtellenweiſe gänzlich zerriſſen und weiſt meterlange, bis fünf⸗ 
zehn Millimeter breite Spalten auf. Der Pferdebahnbetrieb 
hat unter der Kälte auch ſehr zu leiden; einestheils ſind die 
Schienen in Folge des Froſtes an vielen Stellen eueren 
und es bedarf ſofortiger Erg um den Verkehr 
nicht zu ſtören, andererſeits iſt auch der er n 
den Geleiſen fo feſt gefroren, daß es nur mit größter Mühe 
gelingt, ihn zu entfernen, und ſchließlich verſagen auch die 
Weichen in Folge der Kälte den Dienſt. So kommt es, daß 
in deu letzten Tagen der Verkehr der ieee nur mit 
Mühe und unter Auſwendung aller Erſatzmitte aufrecht er⸗ 
halten werden konnte. Zahlreiche Störungen ſind in den 
letzten Tagen in Folge der Kälte an den Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitungen vorgekommen und dadurch vielen Haushaltungen, 
Bureaux, Fabriken u. |. w. mannigfache Unannehmlichkeiten 
bereitet worden, da an eine raſche Abhilfe während der Feier⸗ 
tage nicht zu denken war. In einem Hauſe der Frankfurter 
Allee barſten z. B. in Folge des Froſtes ſämmtliche Blei⸗ 
röhren der Waſſerleitung, und ehe es möglich war, den im 
Kellergeſchoß befindlichen Waſſermeſſer abzuſchließen, waren 
die Flure und Treppen überfluthet. 

— Der älteſte deutſche Komponiſt, Kapellmeiſter L. Friedrich 
Witt, iſt, 80 Jahre alt, in Kiel geſtorben. 

— [Brieftauben im Militärdienſtl. Während der 
letzten italieniſchen Flottenmanboer waren 100 Brieftauben dazu 
beſtimmt, die Verbindung der auf hoher See befindlichen Flotte 
mit dem Feſtlande zu ſichern. Die Ergebniſſe waren ausgezeichnet; 
man hatte auch nur geringe Verluſte zu beklagen. Bei den großen 
Manövern bei Montechiari ſtand das Oberkommando auf diele 
Weiſe mit der Hauptſtadt Rom in ſchriftlichem Verkehr. Die 
Depeſchen wurden von Montechiart nach Ancona (Hafenplatz vom 
adrlatiſchen Meer) durch Tauben befördert; von da wurden fie 
von dortigen Tauben nach Rom überbracht. Die erſte Strecke 
betrug etwa 300 Km., die zweite von etwa 200 Km. war 
ſchwieriger, denn die Tauben mußten die Appenninen überfliegen, 
wo Sturm und Nebel häufig vorkommen. Die Tauben gebrauchten 
nur 5 Stunden, um die Entfernung zwiſchen Rom und Ancona 
zu durchfliegen. 

— y. [Ruſſiſches.] In Warſchau beſtehen eine ganze Reihe 
höchſt ſeltſamer polizeilicher Beſtimmungen. So giebt es beiſpiels⸗ 
weiſe in den Reſtaurants Beſchwerdebücher für die Gäſte. Neuer⸗ 
diugs hat nun der geſtrenge Oberpolizeimeiſter von Warſchau 
entdeckt, daß die verpflichteten Hauswächter ſich zu wenig um das 
Leben und Treiben der Hausbewohner kümmern. Infolgedeſſen 
find die Hauswächter augewieſen worden, genau darüber zu 
wachen, wie die Miether leben, mit was fie ſich beſchäftigen, wie 
ihre Vermögensverhältniſſe find u. ſ. w. Ueber die angeſtellten 
Beobachtungen ſollen die Hauswächter der Polizeibehörde Bericht 
erſtatten. Außerdem ſollen aber die Revierkommiſſare Führungs⸗ 
liſten über die Hauswächter führen. Dabei wirthſchaftet das Ver⸗ 
brecherthum nirgends ſo erfolgreich und ungeſtört wie gerade im 
„Heiligen Rußland.“ 

— [Gedankenſplitter.] Unſerer Zukunft ſteht manch⸗ 
mal nichts im Wege, als unſere Vergangenheit. 

— [Aus der Schule.] Lehrer (vortragend): „Solon 
war ein Weiſer. In der letzten Stunde habe ich Euch erflärt, 
was ein Weiſer iſt. Wer hat es ſich gemerkt?“ — Der kleine 
Hans: „Ein Weijer iſt ein heiliger drei König!“ 


— Als ein Unfall „bei dem Betriebe“ im Sinne des $ 1 des 
Unfallverſicherungsgeſetzes iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 9. Ottober 1890 der nach der Beendigung der Arbeit auf 
dem Wege, von der Betriebsſtätte nach Hauſe, geſchetzene 
Unfall nicht anzuſehen. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
Das Anbringen von Waſſerfurchen auf den Feldern 


Das Gefrieren der Erde macht bei wiedereintretendem Thau⸗ 
wetter die Anlage von Waſſerfurchen nothwendig, weil ſouſt 
größere Flächen des Wintergetreides längere Zeit unter Waſſer 
zu Neben kommen und ** ſehr leiden oder gänzlich aus⸗ 
wintern, was namentlich dann der Fall iſt, wenn das Thau⸗ 
wetter wieder in Froſt umſchlägt, ehe ſich das Waſſer verzogen 
hat. Da aber mit dem oberirdiſch ablaufenden Waſſer oft größere 
Mengen aufgeſchlemmter und gelöſter werthvoller Stoffe fortge⸗ 
führt werden, ſo ſuche man das Waſſer womöglich auf eine Wieſe 
oder ein unbeſtandenes Ackerfeld zu leiten. Wo dieſes nicht 
möglich, da mache man vor dem Ende der Hauptwaſſerfurche ein 
Senkloch, in dem ſich der Schlamm abſetzen kann. Das ſelbe muß 
von Zeit zu Zeit geleert werden. Auf den Feldern befindlichen 
Vertiefungen muß man mit den Waſſerfurchen ausweichen. Bei 
ſteilen Lagen müſſen fie in ſchräger Richtung, nicht in zu großem 
Gefälle angelegt werden; es wird hierdurch das Verſchwemmen 
des Vodeus verhindert. Ein Schlängeln der Furchen bewirkt ein 
noch lang ſomeres Ablaufen des Waſſers. Selbſtredend dürfte 
ſein, daß de Furchen nicht nur angelegt, ſondern auch offen ge⸗ 
halten werden müſſen, wenn ſie ihren Zweck erreichen ſollen. 


— [Fiſchzucht in Abwäſſern der Rieſelfelder.] Um 
den Nachweis zu führen, daß die Abwäſſer der Rieſelfelder ohne 
Nachtheil für die Fiſchzucht in die öffentlichen Gewäſſer geleitet 
werden können, hat die Stadt Berlin fünf Fiſchteiche für Edel⸗ 
fiſchzucht auf den Rieſelfeldern bei Malchow angelegt. Sie 
haben eine Breite von 20 Meter bei einer Länge von etwa 50 
Meter und werden mit drainirtem Rieſelwaſſer, alſo mit dem⸗ 
ſenigen Waſſer geſpeiſt, welches nach erfolgter Filterung durch den 
Boden aus den Drainröhren abfließt. Nach mehrjährigen Ver⸗ 
ſuchen ſind im letzten Jahre vortreffliche Erfolge erzielt worden. 
Die Teiche waren beſezt worden mit Bachforellen, Regenbogen⸗ 
Forellen, Felchen und Karpfen. Die Fiſche gedeihen ſehr gut. 
Es darf hieraus der Schluß gezogen werden, daß das drainirte 
Rieſelwaſſer auch den Fiſchen in den öffentlichen Gewäſſern keinen 
Schaden zufügen wird, alſo unbedenklich in dieſelben abgelaſſen 
werden kann. 


— [Zur Warnungl] Einen jährlichen Reingewinn von 
3000 Mk. verſpricht eine Stuttgarter Firma demjenigen, welcher 
ihr zum Preiſe von 500 Mk. das Rezept zur Herſtellung eines 
Schweizer Viehmaſtpulvers abkauft. In der verlockenden 
Anpreiſung heißt es: „Die Fabritation tft ſehr einfach, Maſchinen 
in nicht nöthig, ebenſo wenig ein Anlagekapital. Die Rohſtoffe 
ind überall leicht zu beziehen, die Herſtellungskoſten für 1 kg. 
fertig mit Packung betragen 50 Pfg. Der Verkaufspreis war 
bisher 2,50 Mk und dürfte es ihm bei einiger Rührigkeit, nament⸗ 
lich durch Auſtellung von Wiederverkäufern, ein leichtes fein, jährlich 
mindeſtens 2000 kg. abzuſetzen, das macht einen jährlichen Heinz 
gewinn von 3000 Mk. Für Bekanntmachung l ſchon hinlänglich 
eſorgt.“ Auf dieſe verlockende Ankündigung hin bezog Profſeſſor 
öuig, Vorſtand der landwirthſchaftlichen Centralſtation in Münſter, 
eine kleine Menge und unterwarf diejelbe einer eingehenden Unter⸗ 
ſuchung. Sie erwies ſich als ein Wemiſch von Mehlabfällen, 


Samen von Naßs, Rüßſen und Hederlch, Erbftußkuchen, N 


Kümmel und vorwie Kreide; elbe 
zwar gerade nicht schädlich, hat aber als ee A einen 


ſammlungen der landw 


end auch p t 


äußerjt geringen Werth. Auch als Mittel zur Förderung der 


Verdauung hat es jo gut wie keinen Werth. Leider fallen noch 
immer viele und namentlich ſolche Laudwirthe auf dieſen und ähns 


lichen Schwindel herein, welche Ro au fing dünken, um die Ber⸗ 
irthſchaftlichen Vereine zu beſuchen; dort i 
der rechte Platz, um fich Be 1 zu holen und über ſolche un 
ae wenn auch weniger ſchwindelhafte Vorkommniſſe auszu⸗ 
prechen. 
——— 


Vom Büchertiſch. 


— Ein neuer, ungemein ſpannender Roman von Theodor 
Fontane: „Unwiederbringlich“ eröffnet das nuarheft der 
„Deutſchen Rund ſchau“, er ſcheint, nach den erſten Abſchnitten 
zu ſchließen, zu den vollendetſten Werken des Dichters zu ge⸗ 

ören. Die Schleswig'ſchen Herzogthümer ſowie Kopenhagen zur 

eit der Regierung König Friedrich VII. bilden den Schauplatz 
der Handlung. — An zweiter Stelle bringt das Heſt eigenhändige 
biographiſche Aufzeichnungen Juſtus von Liebig's, die, 
kürzlich aufgefunden und hier veröffentlicht, Einblicke in die Jugend 
und die erſte wiſſenſchaftliche Entwicklung des berühmten Chemikers 
8 — Einen zweiten Beitrag aus dem Nachlaſſe eines großen 

odten bringt das Heft in einem Aufſatz von Guſtav Nachtigal 
über „Die Verkehrs⸗ und Handelsverhältniſſe Nord⸗ 
Afrika’ 8%. — Siegm. Münz behandelt Crispi's Schriften und 
Reden und Friedrich Curtius ſucht Shakeſpeare's „Maß für 
Maß“ vom rechtlichen Standpunkte aus zu 1 Ein Auf⸗ 
ſatz: „Die Entwickelung der modernen Medizin und die 
eee der Tuberkulsfe*, erörtert die Bedeutung der 

och ſchen Pa ge, ein ftimmungsreiher Nachruf iſt dem eng» 
liſchen Kardinal J. Newmann gewidmet. Ein ckblick Karl 
Ben auf die Berliner Theater, ſowie die Politiſche und die 
ziterariſche Rundſchau ſchließen das Januarheft der trefflichen 
Zeitſchrift. 


Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 3. Januar, Die Rommifflon des Herren⸗ 
hauſes lehnte den Geſetzentwurf betreffend die aufſichts⸗ 
führenden Amtsrichter ab. 

Das Kolonialblatt meldet die Verleih des Kronen⸗ 
Sen zweiter Klaſſe an den Direktor des Kolonialamts, 

ayſer. 

Hamburg, 3. Dezember. Geſtern Nachmittag 5 Uhr 
fand in der Nobel'ſchen Dynamitfabrik beim Aufgraben 
der Leitung für Nitroglycerin eine Erploſion ſtatt, wobei 
mehrere Arbeiter getödtet wurden. Der materielle 
Schaden iſt unerheblich. 

Dublin, 3. Dezember. Parnell erklärte, die Con⸗ 
ferenz mit O'Brien in Boulogne Dienſtag wieder aufs 
nehmen zu wollen. 

New Pork. 3. Dezember. Groſte Verſtärkungen 
amerikaniſcher Truppen trafen in Pineridge ein. Sie 
wollen das Lager umzingeln und die Indianer durch 
Hunger zwingen, ſich zu ergeben, woſern fie nicht vor⸗ 
ziehen, zu ſchlagen. 

Newyork, 3. Dezember. Das auf dem Broadway 
belegene Lifthavenne⸗ Theater und das Hermanns⸗Theater 
ſiud abgebrannt, aber kein Menſchenverluſt iſt zu be⸗ 
klagen. Auch das dem Theater benachbarte Sturtevaut⸗ 
Hotel iſt theilweiſe zerſtört, die Gäſte find ſämmtlich ges 
rettet, der Schaden beträgt eine halbe Million Dollars. 
— — . EEE EEE EEE a 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 28. Dezember 1890 bis 8, Januar 1891. 


Aufgebote: Arbeiter Johannes Kedziora mit Marianna 
Rogowsti; Kutſcher Auguſt Mahlmann mit Bertha Dahlmann; 
Bildhauer Max Cohn mit Johanna Unger; Arbeiter Julius 
Stiewe mit Rojatie Mielke; Zimmermann Auguſt Eiſermann mit 
Marie Böttcher; Bäckermeiſter Max Jankowski mit Anna La⸗ 
zarski; Arbeiter Friedrich Hann mit Ida Jung; Beſitzer Alfons 
Laslowski mit Antonie Gurski. 

he Keine. 

eburten: des Buchdruckers Albert Broſchek Sohn; des 
Schuhmachers Johann Biſewske Tochter; des Arbeiters Adolf 
Dombrowski Tochter; des Bahnarbeiters Auguſt Funk Tochter; 
des Arbeiters Carl Katzner Sohn; des Arbeiters Carl Lobin 
Sohn; des Kaufmanns Richard Lee Sohn; des Arbeiters Carl 
Neumann Tochter; des Schuhmachers Herrmann Ripinski Sohn; 
des Färbers Auguſt Witt Tochter; des Arbeiters Johann Thom 
Sohn; des Fabrikarbeiters Julius Stephan Tochter; des Schuh⸗ 
machers Auguſt Herrmann Sohn. 

Sterbefälle: Martha Knop, 3 Monate alt; Leo Bemski, 
7 Monate alt; Arbeiter Friedrich Scheffler, 43 Jahre alt; Bäcker⸗ 
meiſter 7859 Werner, 74 Jahre alt; eine weibliche Todtgeburt; 
Georg Renk, 2 Monate alt; Arbeiter Johann Kutſchinski, 35 

ahre alt; Schiffsgehilfenfrau Emma Sellin geb. Molkentin, 25 
ahre 7 Monate alt; Altfiger Wilhelm CTzarski, 82 Jahre alt, 
2 ————88ä̃ ä —— 
Briefkaſten. 

L. N. Will der Gewerbetreibende nach Einlöſung des Ge⸗ 
werbeſcheines im Laufe des Jahres ein anderes als das darin 
bezeichnete Gewerbe im Umherziehen N ſo iſt er ver⸗ 
pflichtet, hiervon vorherige Anmeldung Behufs Ergänzung des 
eingelöſten Gewerbeſcheines zu machen. 

Pui. Das Kind verpflichtet den Vater nur vermöge eines 

von dem letzteren ausgehenden Auftrages oder einer Genehmigung, 
ſowie durch eine Verwendung in den Nutzen des Vaters. 
P. N. in C. Lehrlinge, welche nur Verpflegung oder Koſt⸗ 
geld erhalten, unterliegen nicht der Verſicherung nach dem Alters⸗ 
und Juvallditäts- Gele, auch denn nicht, wenn ſie noch ein 
Taſchengeld erhalten. Hiergegen find über 16 Jahre alte Arbeits⸗ 
burſchen, welche Lohn beziehen, verſtcherungspflichtig. 

Steuer. Die Einſchätzung zur Einkommenſteuer umfaßt die 
Erträge ſämmtlicher Liegenſchaften und ſonſtigen Einnahmen. 
Dies ſchlleßt nicht aus, daß von einem nicht am Wohnorte des 
Beſteuerten belegenen Dampfſäge⸗ und Holzgeſchäft Gewerbeſteuer 
an dem Ort, wo ſich das Geſchäft befindet, erhoben wird. 


— ... .—.—.— 


Graudenz, 3. Januar. Getreidebericht. rand. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 173— 180, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. er Mk. 177—182, hochbunt und glaftg, 126—132 
Pfd. Hol, Mk. 179—185. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 157—168, 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 115—133, Brau- Mk. 133—150. Hafer 
Mk. 125—135. Erbſen, Futter Mk. 195 —140, Koch⸗ Mk. 
140—160. Weiße Bohnen Mk. 160—185. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 2. Januar. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,25 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 98,10 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 9% 87,10 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,50 bz. B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 98,20 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 87,10 ba. Staats⸗ 
Anl. 4% —— G. Staats- Schuldſcheine 3½% 99,75 bz. 
Pentel Provinz. « Oblig. 3½% 94,50 ba. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 96,70 bz. B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,40 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,10 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 96,50 bz. ©. Preußiſche Rentenbrieſe 4% 
102,00 bz. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½% 170,00 bz. 
Danziger e 4% 92,50 G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% — 8. 


Berlin, 3. Januar. (T. Dey.) Rufſiſche Rubel 286,36. 


Königsberger Cöursber. vom 2. Januar. (Franz DIE, 8.6} 


Div. 88. b. ! 
Königsb. Act.] 8¼ 111. 0 Sims, Börſenbau⸗Obll. al 84,50 8 
Oſtpr. en. 2 | 8,—D Sie ren h 2450 [73 
niterb — — 0 35,.— 88 „Br. u.-Grund⸗ 
3 insbant-Act] e 104. @ . f. d. Br. Preuß. ft 85,5 8. 
. ⸗Obl. d. Br. Ber 102.30 . 
lerer Bilger Seen | SDR" gm 
auer n — 51,.— B. ini ühle 108, 
auerei BealäLuaen 5 280,.— G. de. Pinnauer 1 a 
de. BPonarth-Hetien 360,— B. do. »Brunner Bran. 101,— 8⁰ 
do. Tilſit⸗Actten 250,— G.] dv. ſchl.-Br. A % 10150 9. 
do. Schönbuſch-Act 240,— G. do. Brauerei Maſtenburg 4%½ 101.50 B. 
Oſtpr. Südbahn St.-Act. 89.10 53. do. do Ponart) 108.50 
de. de. 118,75 61.]do, Schönbuſch. kückz. 102 ¼ 104 — 8 
ins Fuß bo, neue 105508, 
Preußiſche Nentenbrieſe | 4 101,75 C. de. Widbold, 99.75 B. 


S. Oapr. Südbahn 
Obligationen List. 4—0 fl. 102,25 & 
0 4 


Kreisobl. d. PrOfien. Wpr] 5½ 94,— G. de. do, do. Lite. D 


Prop -Obl. d. Prov. Ofpr. | 3/,| 93,60 @ Reuhbaldensleb. Eifenhaß: 
Königsb,Stebtshligationen] 3½ — ,„— Borzugs-Unleipeiceine 100,— K. 
Neue de do. 3½% 4.50 B.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 187,0 55 
Hypoth.-Obl nen der do, per ult. Dezbr. - bh 
Königsbg. Kaufmannih.| %¼ 94 50 B.] de per ul. Mai —.— br 


Berlin, 2. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilez 
Weizen loco 180 — 189 Mk. gef. 
Roggen loco 165—177 Mk. gef., Jan. 1741,,—1751/, Mk. bez. 
@erjte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loce 136—152 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 138—141 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 153—200 Mk., Futterwaare 140—147 Mk. bez 
Rüböl loco ohne Faß 57,5 Mk. bez. 


Stettin, 2. Januar. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 180—189 Mt, do. per Januan 
187,00 Mk., do, per April⸗Mal 191,50 Mk. 

Roggen feiter, loco 166—171 Mt, 
173,50 Mk., do. per April⸗Mal 167,50 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130—136 Mt. 

Magdeburg, 2. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,05, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,20, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 13,65. Stetig. 


Poſen, 2. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
63,79, do. loco ohne Faß (70er) 44,30. Feſt. 
Poſen, 2. Januar. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereint 
Weizen 17,30 — 18,80, Roggen 15,10 —16,0, Ger 
19,40 —15,20, Hafer 13,00—13,50, Kartoffeln 3,40 — 4,00, Lu⸗ 
pinen blaue 8,20--8,60 Mk. per 100 Kilogramm. 
Danzig. 3. Januar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 
Weizen: loco unver, 200 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Mk., hellbunt mländ. Mk. 182—184, hodbunk 
inländ. Mkt. —, Termin April Mai 126pfe, zum Tran), 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 148,50. 
Roggen loco unver., inländ. Mk. 158 —161, ruſſ. und pol · 
niſcher zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mai 120pfd. 
3 m. 116,00, per Juni Juli 120pfd. zum T 
116. 
Gerſte: gr. loce inl. Mk. 123, fl. loco inl. DIE —, 
gt er: loco in. Mk. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64,00 
nichtkontingent. Mk. 45,00. J 


Königsberg, 3. Januar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter ½ loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 64,50 Geld, unkoming. Mk. 45,00 Geld, Mk. 45,00 bez. 
Januar Mk. 45,00 Geld. 


Königsberg, 2. Januar. Getreide: u. Saatenbericht von 

Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kile. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 12 5pfde 

180 Mk. (76%, Sgr.), 126-27pfd. 183 Mt. (77¼ Sgr.) 127 pfd 
127.28pfd., 124pfd. 189 Mk. (77%, Sgr.), 132.38 pfd. 189 Mi. 
(80¼ Sgr.), 120pfd. 178 Mk. (75½ Sgr.), bunter abfallend 
109 fd. 115 Mt. (49 Sgr.), 122. 28pfb. 160 M. (68 Sgr.) und 
163 Mk. (69 ¼ Sgr.), rother 119pfd. 168 Mk. (711, Sgr. 
126pfd. 178 Mk. (75%, Sgr.) 132pfd. 183 Mk. (77%, Sg 
133pfd. beſetzt 183 Mk. (77¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) unverändert, 116 17Tpfd. 
fallend 151 Mk. (60% Sgr.), 120pfd. 152½ Mk. (61 Sgr. 
119pfd., 123pfd., 126pfd., 153 Mk. (61½¼ Sgr.) pro 120 Pfd. hol! 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, kleine 118 WIE 
(411/, Sgr.). 

afer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 118 Mk. (291 
Sgr.), 119 Mt. (29°, Sgr.), 121pfd. (30¼ Sgr.), 122 M 
(80½ Sgr., 124 Mt. (31 Sgr.), Wickhafer 115 Mt. (28%/, Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) niedriger, weiße 114 Mk. 64 
en * (54 Sgr.), 125 Mt. (56%, Sgr.), grüne 110 ME 

2 r. 

Bohnen (Sgr. pre 90 Pfd.) 21 ME (54½½ Sgr. 
122 Mt. (55 Sgr.). N 3 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 108 Mk. (48% 
Sgr.) 119 Mt. (50% Sgr.) 115 Mk. (51¼ Sgr.) 

Berliner Markthallenbericht, 2. nuar. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 48—64, Kaldfleiſch 45—70, Hammel ⸗ 
fleiſch 46—60, Schweinefleiſch 45—55 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 90 — 105, Speck 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 30 —50, Damwild 40—80, Rehwild 65 bis 
85, Wie 28 — 40 p. Pfd., Haſen 2,60—2,70 Mk. p. Stück. 

Wildgeflügel. Faſanen 250—400, Wildenten 125, Reb⸗ 
hühner —, Wachteln —, Krammetsvögel — Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Puten 
—, Hühner —, Tauben 80—36 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 130—180, 
Hühner 55—150, Tauben 35—88 Pfg. per Stück, Puten 55 
dis 60 Pfg. per Pfund, Kapaunen 150—200 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 66—72, Zander 88, Barſche 
57—58, Karpfen 80, Schleie 71, Bleie 37— 47, bunte Fiſche 
85 20 x.) matt lebend 57, Aale 120—130, Wels 50 Mark per 

ilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160— 200, Lachsforellen —, 
Hechte 25—45, Zander —, Barſche —, Schleie —, Bleie 
—, Plöge 25, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 40—125, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,50 Mk. p. Schock. 
Schalthiere, lebend. Krebſe 150—175 Mk. per Schock. 

Butter. Oft und Weſtpreußiſche Ia 114—118, IIa 108—112, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 113—115, Ul 108—112, 
geringere Hofbutter 100 — 105, Landbutter la 80—97 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,50—3,80 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 MS 
42, ee ah per 50 Kilo. 

artoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 
Kilo, 390—460, Futterwaare ee Mk. 85 * 
6 3 geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 550 bis 


Obſt, ſortirt in Waggonladungen von 10000 Kilo. Aepfel 
1800—2000, Birnen — Mk. 

Wildhäute. Fuchsfelle 3,00—4,50, Iltis Winterfelle 
1550300, Otterfelle 8,00 —1200, Marder⸗Winterfelle 6/00 —7,00, 
Hirſchfelle 2,00—4,50, Damwildfelle 100 —3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25—0,40 Mk. per Stück. 

ur Zeit finden folgende Artikel guten Abſatz: 

ännl, und weibl. Reh⸗, Rote und Damwild, F Schwarz⸗ 

wild, Kaninchen, Wildenten, Schnepfen, Enten, Faſanen. 

Tafelbutter, Fier, Harzer, Schweizer, Holländer [[Käſe, fettes 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, Enten⸗ und Hühner» Federn; Wild⸗ 

äute, Dörrobſt, Blumenkohl, Rothkohl, Weißkohl, Bohnen, Viktoria 

— afer, Gerſte, Aepfel, Birnen, Nüſſe, Kartoffeln, Zwiebel 
0 1 
arp 


de. per Januas 


Kleie (in Fr en), Aal, Lachs, Hechte, 


Schleie, Karpfen, harte Schlackwurft, Speck. Schinken, Wänſe⸗ 
artikel. 


. Am 2. Januar, Abends 10¼ 
Ubr, entſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſer guter Vater, ER 
Schwieger⸗, Groß⸗ und Ur⸗ 
groß vater (9062) 


Wilhelm Gzarski 


im 83. Lebensjahre. ; 
Verwandten und Bekannten 
dieſe Traueranzeige mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 5 
Graudenz, 3. Januar 1891. 
Das Begräbniß findet Diens⸗ 
tag, den 6. d. M., Nachm. 3 5 
Uhr, Kaſernenſtr. 4 ſtatt, 


en gros e Herreuſtr. 5/6 en ddtall mit Tunke. 


folgende Nummern gezogen worden: (9063) 


7 


Gott dem Allmächtigen hat 
es gefallen, heute Früh 4 Uhr 
unſern einzigen Sohn (9093) RR 


ert 


im Alter von 6 Jahren nach 
ſchwerem Leiden an Diphtheritis W 
zu ſich zu nehmen. 155 
Dieſe traurige Mittheilung 
allen Freunden u Bekannten mit 
der Bitte um ſtille Theilnabme. 
Kal. Buchwalde, 3. Jan 1891. 
Ernst Labs, Beſitzer 


und Frau. * 
Die Beerdigung find. Diens⸗ 
tag, 6. d. M., Mittags 1Uhr ſtatt.⸗ 


Die gezogenen Obligationen werden vom 1. Juli er. ab 


Herrn Aron C. Bohm, Graudenz, eingelöſt. 
Neu⸗Schönſee, den 2. Januar 1891. 
Zuckerfabrik Nen-Schünfee, 


Die Direction. 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Of- 
ter ten sub T. 6294 an Rudolf Mosse, Köln. (9078) 


Den geehrten Herrſchaften 8 . 1 
BER. Garnſce und Umgegend Größte Neuigkeit! 
die ergebene Anzeige, daß ich aus Berlin e- 
zurückgekommen bin, und mich in allen 
Arbeiten der Damenſchneiderei aus⸗ 
gebildet habe. Ich bitte um gütige 
Aufträge. 


(2085) 
Emma Gnuschke. 


Bauausführungen 


in Entrepriſe und im Einzelnen 
werden von mir nach wie vor 
reell und billigſt ansgeführt. Auch 
werden von mir Entwürfe, Zeich⸗ 
nungen, Anſchläge, Verſicherungs 
und Werthtaxen aufs Billigfte 
gefertigt und bitte um gefälligen 
Zuſpruch. 

F. Kriedte, Zimmermſtr., 


Grandenz. 


ZU DINERS 


Alg Blicken 


empfehle nachstehende Artikel in nur 


Durch die glückliche Geburt eines 

Böäftioen Jungen wurden hocherfreut 
Eliſenau, den 2. Januar 1891. 
E. Zils und Frau, 

Julianna geb. Leibrandt. 


ewerbeverein Graudenz. 

Montag, den 5. 5. Wis. 
Abends 8 Uhr 

im goldenen Löwen 


Hauptverſammlung. 


1. Berathung der neuen Vereins⸗ 
ſatzungen. 

2. Berathung der Satzungen der Ab⸗ 
theilung für Knabenhandarbeit und 
Et des Vorſtandes für dieſe 
Abtheilung. 

Antrag des Vorſitzenden auf Er⸗ 
Asche des Voranſchlags für Bücher⸗ 


affung. 

Dieſe Hauptverſammlung {ft unter 

— Umftänden beſchlußfähig. Mit 

dicht auf die Wichtigkeit der Ber: 

andlung wird um zahlreiches Er⸗ 

inen der Mitglieder erſucht. (9035) 
Der Vorstand. 


Hotel 
sum Schwarzen Adler 


Washingtoner 


Nur dieſe 
goldene Uhr erſetzen, erſtens durch die 
feine 3 zweitens durch ihren 

a 


ausgezeichneten 


(9058) [des Betrages oder k. k. 


Allgemeine Verſandt⸗Etabliſſement“ 


Sämereien, Lupinen, 
Buchweizen ꝛc. 


bemuſterte Offerten. (9037) 


2 
tadelfreier Waare, als: (9059) Julius Itzig, 
Sonntag, den 4. Januar RBennthierrücken, Rehziemer, Dan zig. 
Reh-Keulen, Hirsch - Ziemer, 200-300 Gir 
Hirschkeulen, Hasen, Böhm. 5 


Fasanen, Kapaunen, Birkhüh- 
ner, Puten, frischen Lachs, 
Zander, Karpfen, Hummern, 


CONCERT 


ausgeführt von der 


Kapelle des Juf.⸗Agts. Ar. 141. 


Anfang Th Uhr, Preiſe wie bekannt. 


geſundes Hüäckſel 


Blumenkohl, Eudivien - Salat, an die Exped. d. Geſell erbeien. 


Radieschen, Maronen, Astracha- 
ner Schoten, Compotfrüchte, 
diverse conservirte 
Mix Pikles, Senfgurken, Dill- 
gurken, Pfeffergurken, Caviar, 
Pasteten, \Trüffel-Leberwurst, 
Gänsebrüste, Frankf. Würst- 


. Drehmann. 


Der Königl. Kammersänger 


Paul Bulss 


2 hochtragende Kühe 
hat zum en 
Schmodele, Paſtwis ko. 


40 Laufſchweine 


ſonen jeden Standes zu 6 pCt. gegen 


Zusammenstellungen von Menus be- ratenweiſe Rückzahlungen. Briefen ſind 


sorge bereitwilllgst, auch werden Liefe- 30 Pf. Briefmarken beizuſchließen. 

rungen im Ganzen incl. Wein und Ge- Adreſſe: J. Fried, Verkehrsbureau, 
schirr gern übernommen und zuverlässig | Bubapeſt, Kerepeſerſtr. 34. (9099) 
ausgeführt. Ausführliche Preislisten sende 
auf Wunsch franco. Aufträge finden bar am Bahnhof belegen, werden 


prompte Erledigung. 21 O 60 MI. 
en lei . 
B. Hrzywinskl. 35. fn g Kia sit 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
ÜBLE: 


selbst eoncertiren. 
Billetbestellungen in der Musi- 
kalienhandlung von 


Oscar Kauffmann. 


Bekanntmachung. 


Die im hieſigen Wäldchen, ganz 
nahe der Stadt, belegene Reftauration 
mit Saal und Kegelbahnen ſoll im 


Wege öffentlicher 
verpachtet werden. 
Pachtangebote find verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Pachtangebot auf 
die Reſtauration im Schlochauer Wäld⸗ 
chen“ verſehen, frankirt an den Magi⸗ 
0 zu Schlochau bis zu dem auf 


ontag, den 12. Januar 1891, 


usſchreibung neu 


Zwei Gafthänfer 


dicht an einer Garniſonſtadt von 
20000 Einwohnern Wſtpr., in einem 
ndet jeden Sonntag Tanz ſtatt, beides 
ehr gute Brodſtellen, ſind aus beſonde⸗ 
ren Gründen preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch F. Stapel, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 12. (9051) 


Ein Bäckereigrundſtück 


wegen Todesfall unter günſtigen Be: 
dingungen ſofort zu verkaufen event. zu 
verpachten. Wo? ſagt die Expedition 
des Geſelligen. (9091) 


Ein Holländer 


Vormittags 10 uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin einzu⸗ 
teich 


en. (8551) 
Die Oeffnung der Angebote findet 
der genannten Zeit im Magiſtrats⸗ 
—— bierfelbft in Gegenwart der etwa 
2 


chienenen Pächter ſtatt. 
1 Die Verpachtung geſchieht auf 6 
Jahre, beginnend am 1. Mai 1891. 


lt billi 
Die Pachtbedingungen find bis zum 2 ioft 


eier nach Einſendung von einer A| 5 A S C h 4 ® d dee ME wem: en Seh 
ark Copialien abſchriftlich aus unſerm Brand ih von f 8 Abbruch 
Büreau zu beziehen, können dort auch Marienwerderfir. 6. raudenz, on ſofort zum ru 


billig zu verkaufen. eld. werb. briefl. 


den Zochentagen von 10—12 Uhr u. Aufſchr. Nr. 91044. b. Ep. ö. Gef erb. 


mittags eingeſehen werden. 
Schlochau 20. Dezember 1890. 


Kuh 


Klatt. ictorawo. E. Emanowski, Ro ſenberg Wpr, 


Ferdinand Glaubitz 8,28 eee 


Warmer Schweinebraten 


Dip Partfal⸗ Obligationen 


96. 
Die am 3. Januar 1889 gezogene Nr. 360 iſt noch nicht eingelöſt worden. 
mit Mk. 550 


LNur Mark 9,50 
koſtet die neu erzeugte 


Remontoir-Uhr 
am Bügel ohne Schlüſſel 
J aufzuziehen, mit 5 jährig. 
Garantie für den rich⸗ 
tigen Gang, ſammt einer 
reizenden Uhrkette aus 
amerikaniſch Golddouble. 
Uhr allein kann eine b 


ng und drittens durch 
die wahre Pracht des Gehäuſes, 
daher dieſe Jedermann beſteus anem⸗ 
pfohlen werden kann. Einzig u. allein | ſämmtli 
zu beziehen gegen vorherige Einſendung 
Poſtnahme, 
und find Beſtellungen zu richten an das] $ 


r. Rabinowicz, Wien I, Wallfiſchgaſſe 4 A. 

Schwediſchklee, Weißklee, bu und Wa „um 
en . = April eventl. rü t 

Rothllee, ſowie ſämmtliche enn ee eee der ang ee Bieler, Wee. 

Jagdkenntniſſe hat, fucht zum 1. April! Wirthinnen. Sinben 

> Off. unter Nr. 50 poſtlag. 


kaufe ich zu Exportzwecken bei Bewilli⸗ 
gung höchſtmöglicher Preiſe und erbitte 


(halb Winter⸗, halb Sommerſtroh) ver⸗ 
Austern, Schellfische, Grinaal, | käuflich. Gefl. Offerten unt. Nr. 9075 


Ein zweijähriger Bulle 


Gemtise, ſtedt zum Verkauf in Bud b. Rehden. mit beſten Empfehlungen, zu Marien 
’ oder auch früher gefucht vom Rittergut 


(3083) 


ösi- lt, verkauft (9082) 

Deutschlands chen, Rinderzunge, französi- 4 Monate a ö 
dee = ers er sehe, hollindische und deutsche Blum, Alt vor werf 
Liedersänger Klise, fetttriefenden Rheinlachs ÜP” Gelddarlehen 1 
wird Mitte Januar hier u. 8. w., u. 8. w. als Perſonalkredit für kreditſähige Per⸗ 


Auf ein Mühlengrundſtück, unmittel⸗ 


Förſter Herrn Binder 
oder bei mir melden. 


Ein Gärtuergehilfe u. ein Lehrling in geſetzten Jahren, 
Der Magiſtrat. Kiemlisens, echt holl., a können von fofort od. 15. Jan. eintreten] Stell 


Pa fpäter dauernde Stellung. 


wor und 


U 


berg i. Pr. (9080) 


der — N) 

5 7 u. Ein in allen Zweigen der Wirth: 
3 Zuckerfabrik N eu- Schönsee. ſchaft hakte Fanbut im kräftigſten 
Bei der am 2. er in Gegenwart des Notars, Herrn Juftizrath Leſſe in] Alter, ſucht von ſogl. oder ſpäter Stell als 
Berlin, ftattgehabten ſiebenten Auslooſung von 80 Obligationen find 


erſter Inſpektor 
Paul Gohlke, 


2. Inſpektor 


Bin 4 


Offerten erbittet 


Königsbergerſtraße 41 b. (9105) 


"Wirkhfaftsinfpchfor 


unt. Nr. 9069 d. 
Ein gebildeter unverheiratheter 


Landwirt! 
leichtem wie ſchwerem 


thätig, worüber gute 


ildeter, eautionsfähiger 


Obermüller 
tefp. Mühleumeiſler 


ſtreng 


od. ſpäter dauernde Stellung. 


Stellung. 
Barkenfelde Wypr. erbeten. 


m. Eiſenholg., 
geräthe, ein gewandter 


0108) 
Commis 


Walter Smolinske, Culm a. 9 


ſofort geſucht. 
Schwalm. Rieſenburg. 
Ich ſuche möglichſt bald einen 
tüchtigen Seilergeſellen 


bei hohem Gehalt u. dauernd. Stellung. 
W. Gajewski, Seilermſtr., Löbau Wpr. 


Ein verheir. Stellmacher 


Zankenzin, ¼ Meile von Danzig. 
Ein tüchtiger und unverhelratheter 
Schmied 


Der⸗ 


ſelbſtſtändig oder unter Leitung des 

11. 54. 75, 80. 82. 83. 101. 126. 127. 136. 144. 147. 148, 151. Prinzipals. 

161. 205. 22. 227. 31. 238. 246. 263. 273. 278. 283. 285. 307. 

7777 a DE De ae ae ae nr a 
416. , : h . . 456. 5 5 2 . "fu 

542. 556. 563. 567. 571. 579. 585. 587. 588. 607. 618. 630. 631. ſucht paldigft Stellung als 

660. 667. 668. 672. 679. 688. 693. 711. 719. 726. 757. 774. 791. 


Ein ev, unverh., mit guten Zeugniſſen 


Ende 30er, durch eigene Wirthſchaft auf wünſcht Stellung, 


Zeugniſſe, ſucht v. tau, Voß winkel bei Graudenz. 
1. April anderweit möglichſt ſelbſtſtändige 5 a 
Stellung. Off w. u. 9102 d. d Ed. Gef erb. 


Ein praktiſch und theoretiſch ge⸗ 


und zuverläſſig, vertraut mit 
chen Maſchinen der Neuzeit, per⸗ 
felt in der modernen feinen Weizen: u. 
Roggenmüllerei, im Stande, jede größere 


Off. werd u. Nr. 9106 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Stellung. Polniſche Sprache 1 7 


Tichtiger Schweizerdegen 


Ein staatl. konzess. Lehrer nun? : 
und. Gefligelfcächter dicht von bald | 4 ſelbſtſländige Iufpektoren 

bei 800 Mk. Gehalt u. Reitpferd, wie 
elbe iſt befähigt, auch den latein., franz.] 12 Inſpektoren v. gl., 1. Febr. u. 1. April 
u. engliſch. Unterricht zu ertheilen. Gute 
Empfebl. zu Dienften. 


Ein verheiratheter (9088) 
zweiter Inſpektor 


der Bücher gut führen, ſowie Guts⸗ 
ſchreibereien aller Art zuverläfſig richtig 
Frau Aufficht 
beim Melken übernehmen will, wird zu 
40 bis 50 Mk. Anfangsgehalt monatl., 
j Kuh und ein 
Neu Stettin, Richtſtr. 1.] Schwein und Getreide, Kartoffeln für 


Ein gebildeter junger Landwirth 


machen kann, und deſſen 


frei Futter für eine 


feinen Hau halt f 
lichſten Antritt geſucht. 


anzig. 


ee 
Ein ordentlicher Junge tann ſich als 


Laufburſche 


melden Obertbornerſtr. 3, 1 Tr. (9096) 


Eine tücht. Verkäuferin 
und ein Lehrmädchen 


zur Erlernung des Geſchäfts ſucht zum 
ſofortigen Eintritt L. Wolffohn. 


Die Stelle einer Verfänſeren 
iſt beſetzt. Güssow's Conditorei. 
Ein junges Mädchen 
anſtänd. Familie, findet vom 1. Februar 
d. J. als Verkäuferin in meinem Mehl⸗ 


8 und Vorkoſt⸗Geſchäft eine Stellung. 
ſucht von ſofort eee. . Offerten an O. Laſtig in Bank 5 


Hofſtraße Nr. 1. 
Ein in Küche und Hausarbeit 
erfahrenes Mädchen 
womöglich ſelbſt⸗ 


Boden erfahren, | fündig in Oſſiziersfamilie, ganz glei 
nachher mehrere Jahre als Verwalter kg A 95 Abreſſe Lina Man 


Lina Man⸗ 
(9091) 
Zu ſofort ſuche ich eine 2 
tüchtige Wirthin 
für leichtere Stellung. Gehalt 180 Mk. 
Familienanſchluß. (9071) 
Martha Hoffmann, Eoppelberg 
bei Crampe, Regbz. Cöslin. 
Eine tüchtige erfahrene 
irthin 
geſucht in Domäne Heiligenwalde bet 
Alt Dollſtädt. 9066) 
Antritt bald, Zeugnißabſchriften u. 


andelsmühle neueſten Syſtems mit] Angabe der Gehalts iche ei den. 
rfolg ſelbſtſtändig zu leiten, ſucht, ge⸗ 1 e 


ſtützt auf beſte Zeugniſſe, per 1. April 


Ein Et empfohlenes (9110) 
tuben mädchen 


für Wäſche und Näherei, wird zum 


Wirthinnen, Stuben⸗ 
mädchen, Köchiunen 


Per fofort reſp. 15. Jan. finder In erhalten noch p. ſofort u. ſpäter für Güter 
Magazin für Küchen⸗ 


die beſten Stellen bei hohem Lohn. Um 
ſofortige Meldung bittet Fr. Lina 
Schäfer, Langeſtraße 8. 


1 Auſwartefrau w. geſ. Herrenſtr. 271. 
Eine kräftige Amme 


wird geſucht von Frau Zahrbock 
Hebeamme, Speicherſlraße 8. 8 


welche einige Zeit zurückgez. 

alnen, leben müff., finden gute u. 
verſchw. Aufn. (911) 

Hb Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


nr Er PIIENEERL- EDS 
Wohnung zu vermiethen Lındeniir. 9. 
I TB, a DELDitergen TIRDenlic,. 9. 


Ein fein möbl. Zimmer 

nebſt Schlafkabinet und Bürſchengelaß 

ſofort zu vermietben Mauerſtraße 8, 1 Tr. 

Ein möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Oberbergſtraße 4. 
Ein evangl., älteres, gebildetes, 

muſikaliſches u. elternloſes Fräulein, 

ſehr häuslich und wirthſchaftlich erzogen, 


welcher eine Dampfdreſchmaſchine zn mit etwas Vermögen, wünſcht ſich mit 
führen verſteht, wird zum 1. Februar] einem Wittwer in den Vierzigern zu 


geſucht. (9074) 
Lonigmann, Griebenau b. Unislaw. 


Ein verheir. Schmied 


verheirathen. Off. bitte O0. K. 100 
poſtlagernd Okollo, Borſtadt Bromberg. 


Kaſſenblocks 


mit Burſchen und mit guten Beugniſſen, in drei Größen find vorräthig in der 
für ein Gut im Danziger Kreiſe geſucht Buchdruckerei v. Gustav Röthe, 


zum Me oder früher. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9089 
an die Exped des Geſelligen erbeten. 


Dom. Pillewig ber Volters feld 


ſucht zum 1. April d. Js. einen ver⸗ 
heiratheten, thätigen 
Gärtner. 
a 210 Dit. jährlich nebſt Deputat 
u. Tantieme. Zuerſt ſchriftl. Meld. nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe werden mit Anf⸗ 
ſchrift Nr. 9073 in der Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Geſucht zum 1. April ein felbftz 
thätiger, verheiratheter (9068 
Gärtner 
der auch etwas in der Wirlhſchaft be⸗ 
hülflich ſein muß. Zeugniſſe einzureichen 


in Kaiſerswalde p. Friedheim Oſtb. 


Provinz Poſen. 


Fuhrleute 


die für 2,50 Mark pr. Feſtmeter Lang⸗ 
holz aus der Sartowitzer Forſt J 
34 bis auf meinen Zimmerplatz hier 


agen 


fahren wollen, mögen ſich bei dem 
in Schwenten 
(9057) 
F. Kriedte, gimmermeiſter 
Graudenz. 
in unverheiratheter 


Wirthſchafter 


ellung. 9076) 
C. Schulz, Arnoldsdorf. 


ndet von ſofort 


Alters⸗ u. Junaliden⸗Aerſicherüng 
Formulare zu den vor Jukraſttreten 
des Geſetzes zu beſchaffenden Arbeits- ꝛc. 
Nachweiſen, und zwar: 
A. Arbeitsbeſcheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde, 
B. Beglaubigte Arbeitsbeſcheini⸗ 
gung des Arbeitgebers, 
C. Krankheits⸗Beſcheinigung von 
Krankenkaſſen, 
D. Kranlkheits⸗Beſcheinigung von 
Gemeindebehörben. 


find vorräthig. Preis 2 Mk. für 200 Stck. 
(400 Bogen), 3 Pf. für 1 Bogen (2 Stck.) 


Buchdruckerei v. Gustav Röthe, 
: K Br a N 


Handlung 
kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen- 
Sammlungen, antike Möbel, Ge- 
schirre, Waffen, Gewänder ete. 


zu höchsten Preisen. (9124) 


Heute 2 Blätter. 


eſucht d. A Albrecht, Königsberg i Pr., 
lte Reiferbahn 28 part. links. Bedin⸗ 
unt. B. 2707 an Haasen- gungen geg. 20 Pfg.⸗Marke. 


(9067) 
stein & Vogler, A. G., Königs- 


rei, zum daldmög⸗ 
Berfönliche 
Vorſtellung. Reiſekoſten nicht vergütet. 


Domini kenzi 3 i 
eventl. direkt unter dem Prinzipal. don n Zen keptier 2% Mal 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift 9112 durch die Expedition des 
| pro Stuck an unſerer Kaffe, bei Herrn S. Bleichröder in Berlin und bei | Geſelligen erbeten. 

Suche von ſofort eine Stelle al 


Wirihſchaſte⸗Juſpcklor. 


ahr beim Fach, worüber mir 
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. Gefl. 
A. Hinz, Elbing, 


f Zweites Blatt. 


Der Geſellige. 


Grandenz, Sonntag] 


Die Temperatur des Dezembers 
und des Jahres 1890. 


Das an Ueberraſchungen reiche Jahr 1890 hat in ſeinem 
letzten Monate uns eine Kälte gebracht, wie fie in keinem 


„Januar 1891. 


um vor dem Verhungern bewahrt zu ſein und deren Lohn 
einzig und allein in waſſerdichten Stiefeln oder geölten Jacken 
beſteht. Die Kapitäne der Auſternboote zahlen dem Agenten 
für jeden Mann, den ſie gebrauchen können, fünf bis zehn 
Dollars — auch wohl mehr. Sobald ſie dieſen Sklaven an 


Wintermonate der letzten ſieben Jahre zu verzeichnen geweſen 
iſt. Der Durchſchnitt betrug nicht weniger als — 5,36% n, 
während die normale Durchſchnittstemperatur des Dezembers 
nur — 0,51 R verlangt. Ja, ſelbſt die kälteſten Monate 
der Jahre 1884 — 1889 erreichen dem Durchſchnitt des letzten 
Mouates nicht; der Februar 1888 hat nur —3,55° R und 
der Februar 1886 nur — 4,24% R auſzuweiſen. Eine jo be⸗ 
deutende Differenz zwiſchen der normalen und der beobachteten 
Durchſchnittstemperatur hat ſich hier in den letzten ſieben 
Jahre bei keinem Monate ergeben; ſie dürfte überhaupt wohl 
zu den größten Seltenheiten gehören. 

Eine Ueberraſchung brachte ſchon der November. Die 
erſte Hälfte hatte einen Durchſchnitt von 5,35% R; daun 
ſank die Temperatur langſam bis zum 24. Nov. auf ＋1 R, 
und dann erfolgte in der Nacht vom 24. zum 25. Nov. der 
übe Temperaturſturz von 11 R. Drei Tage lang erhielt 
ch der Tagesdurchſchnitt auf — 11,50% R; am 28. Nov. 
ieg er a —8,00° R, 30. Nov. auf — 2,00 R. Dieſe 
kurze aber energiſche Kälteperiode hat denn den Durchſchnitt 
des Monats November auf 12,12 R, d. i. fein Normal⸗ 


Bord haben, kommt er nicht wieder ans Land. 

Er muß von drei Uhr Morgens bis ſechs Uhr Abends 
arbeiten, erhält als einzige Nahrung Welſchkorn und ſchlechtes 
Waſſer, und verlangt er fortzugehen, ſo wird ihm mit dem 
Revolver gedroht. Viele von dieſen Auſternfiſchern arbeiten 
auf Bänken, auf denen der Fang der Schalthiere verboten 
iſt. Hier find Regierungsdampfer ſtationirt, und ſehr häufig 
giebt es einen erbitterten Kampf zwiſchen den Fiſchern und 
der Mannſchaft des Dampfers, bei denen Mancher getödtet 
wird. Kürzlich eroberte ein ſogen. Piratenſchiff einen dieſer 
kleinen Dampfer, ſchickte die Mannſchaft ans Land und 
dampſte triumphirend mit ſeiner Beute davon. Wie lächer⸗ 
lich dieſe Epiſode auch für den Unbetheiligten ſein mag, für 
die Sklaven auf den Auſternbooten iſt es keine angenehme 
Empfindung, zwiſchen den allen Geſetzen Hohn ſprechenden 
Kapitänen der Auſternpiraten und der Regierung von Mary⸗ 
land zu ſtehen. Weigern ſie ſich, ihrem Herrn zu gehorchen, 
ſo werden ſie eingeſperrt, geſchlagen und müſſen hungern. 
Kämpfen ſie gegen die Regierung, ſo haben ſie alle Ausſicht, 


zu einer Komödie zu machen. 


Staatsanwalt geht gegen den Mörder an. 


viele Meufchen ungläubig den Kopf ſchütteln werden. Es 
ſei hier nur hervorgehoben, daß mitten im Walde Mädchen 
gefangen gehalten und durch Bluthunde bewacht werden. 
önnen ſie dennoch entrinnen, ſo gehen geheime Telephon⸗ 
Verbindungen von ihrem Gefängniß nach benachbarten Pjerdes 
leihſtellen, denen ſofort mitgetheilt wird, daß ſie dieſem oder 


jenem Mädchen kein Fuhrwerk zu geben haben. Ihr Ende 


finden ſolche Unglückliche im Dickicht durch wilde Thiere, 
durch Verhungern oder durch die Hand ihrer Herren. Wer 


fragt nach ihnen? Meiſtens ſind es eingewanderte Fremde, 


ſchon von New⸗Pork aus unter Vorſpiegelung ſicherer Arbeit 


nach dem Weſten geſandt, unerfahrene, willenloſe Geſchöpfe, 
die alles glauben, was ihnen eingebildet wird und deren 
Leichtgläubigkeit ſchrecklich beſtraſt wird. 


Geſetze giebt es nicht im Hinterwalbe; ordnet einmal der 


Gouverneur eine gründliche Durchſuchung ſämmtlicher ver⸗ 


dächtigen Orte an, ſo genügen etliche Dollars, um dieſelbe 
Ungeſtraft kann ein Wirth 
ein Mädchen mit Petroleum begießen und verbrennen, kein 
Ungeſtraft können 
unglückliche Dienſtmädchen nach den verrufenſten Plätzen ge⸗ 
lockt werden und ſpurlos vom Erdboden verſchwinden; Nie⸗ 
mand ſucht fie, Niemand fragt nach ihnen. Die Beſitzer 


e haben 


und Juhaber dieſer „Geſchäfte“ ſind reiche Leute. der und 
wieder wird einmal einer von ihnen ermordet, aber ji 
Einfluß im Repräſentautenhauſe von Wisconſin, und bis jetzt 
iſt ihnen kein Haar gekrümmt worden. Frau Buſyhnell iſt 
ſpäter nach Madiſon, der Hauptſtadt Wisconſins, gereiſt, an 
Ort und Stelle geſetzliche Maßregeln gegen dieſen Fluch des 
Staates zu fordern; man hat aber bis jetzt nicht gehört, 
daß ihre Bemähnngen von Erfolg gekrönt waren. Eine 
Zeitlang ſprach Alles von ihr und von ihrer beißpielloſen 
Kühnheit, dann aber ward ſie vergeſſen, und ihre Sache mit, 
ihr. Vielleicht wird ſie nicht ermüden im Kampfe gegen die 
Brutalität und Geidgier der Männer von Wisconſin und 
erreichen, daß dort das ſchlummernde Geſetz eines Tages 
erwacht. 


entweder erſchoſſen zu werden, oder als Geſangene in's Zucht⸗ 
aus zu kommen. Die letzten Kämpfe in der Cheſapeakbai 
ed denn auch manche verzweifelte Deiertionen veranlaßt, 
von denen fo viele mit Erfolg gekrönt waren, daß im An⸗ 
ſang Dezember 1888 fünſundzwanzig Unglückliche im Hoſpital 
zu Baltimore aufgenommen wurden, deren Bericht über ihre 
Erlebniſſe auf den Auſternſchoonern an das Unglaubliche 
grenzt. Es waren lauter Deutſche, die von New⸗York aus 
nach Baltimore, Philadelphia und Virginien unter dem Vor⸗ 
geben geſchickt waren, daß man ihnen Arbeit an der Küſte 
geben wollte. Statt deſſen kamen ſie auf die Auſternſchooner, 
erhielten niemals Geld, und wenn ſie etwas verlangten, ward 
ihnen geſagt, daß ſie erſt ihren Strohſack, ihre Matratze, ihre 


durchſchnitt +2,110 R, herabgedrückt. — In der erſten Hälfte 
des Dezember ſchwankten die Durchſchnitte der Tagestem⸗ 
peratur zwiſchen 40,75% R und —6,75 % R, aber ſchon am 
15. Dez. nahm die Kälte erheblich zu. (Tagesdurchſchnitt 
11,75% R), ftieg am Dez. morgens 8 Uhr auf 14° R, ſank 
dis zum 22. Dez. wieder bis auf Purchſchnitte von — 0,75 R, 
zm dann in Sprüngen von täglich 2—3 0 R vom 27. Dez. 
wieder auf —12 R, am 29. Dez. auf — 13 R zu ſteigen 
und ſich auf dieſem Stande bis zum Ende des Monats zu 
erhalten. Die zweite Hälſte des Dezember 1890 hat demnach 
den außergewöhnlich hohen Durchſchnitt von —8,22 R auf 
zuweiſen. 

Der Jahresdurchſchnitt mit 46,51% R geht über die 


Normaltemperatur +6,08 nicht unbeträchtlich hinaus.. 


Im Nachſtehenden läßt ſich an den Durchſchnittstemperaturen 


die Bewegung der Temperaturcurve des Jahres leicht erkennen. 
Jan. = ＋ 1,41. April = 7,27. Juli = 14,23. Okt. = 6,05. 
ebr. 2 — 1,33. Mai = 12,19. Aug. 15,36. Nov. 2,12. 

ärz 3,09. Jun! = 12,43. Sep. 10,66. Dez. = 85,36. 
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Weiße Sklaven.) 


Es ſind nun ſchon drittehalb Jahrzehnte verfloſſen, ſeitdem 
zer Norden der Vereinigten Staaten eintrat für die Freiheit 
des afrikaniſchen Stammes, ſeitdem die amerikaniſchen Staats⸗ 
männer Wendell, Philips und Garriſon von Stadt zu Stadt 

ogen, um ihren Landsleuten klar zu legen, daß die Schwarzen 
biegelben Rechte im Lande der Freiheit beſitzen müßten wie 
die Weißen; mit Strömen von Blut iſt die Sklaverei ab⸗ 


chafft worden, der Afrikaner iſt ein freier Bürger ge⸗ 


orden, und wenn ihm auch bei der letzten Wahlkampagne 
Kieran 2 Städten und Dörfern eingebildet ward, daß 

levelands Wiederwahl ihn in die Sklaverei zurückführen 
würde, ſo wußte der intelligentere Theil der Farbigen es 
doch ſehr genau, daß dieſe Behauptung doch nur ein Wahl⸗ 
manöver der Republikaner war, denen es auf eine Handvoll 
Lügen niemals ankam. Nein, mit den Schwarzen iſt nichts 
mehr zu machen. Sie haben die Freiheit gekoſtet und denken 
nicht daran, ſie wieder aufzugeben; auch würde es wohl keinem 
Amerikaner einfallen, wegen eines Negers, der im Allgemeinen 
ein ſchlechter Arbeiter iſt, ſich in Ungelegenheiten zu ſtürzen. 

Sie haben es auch nicht nöthig: denn wozu giebt es ein 
Caſtle Garden? Wozu bringen die Dampfſchiffe jede Woche 
ſo und ſo viel tauſend Einwanderer aus Europa nach dem 
Lande, an deſſen Pforte die Freiheitsgöttin mit hocherhobenem 
Arme das Licht der Aufklärung und Menſchenliebe Tag und 
Nacht über Meer und Küſte ſcheinen läßt. Die Göttin der 
Freiheit! 

Wir beſuchten fie auf ihrer ſchön gelegenen Inſel im 
Hafen von New⸗York, wir bewunderten ihre Schönheit, ihre 
Größe, und wir ſahen die Hunderte von Vogelleichen, die all» 
nächtlich, durch den Glanz ihrer Fackel angezogen, ſich den 
Kopf zerſchellen an dem verlockenden Lichte. Und ſo wie den 
kleinen Vögeln durch die Göttin der Freiheit ein jähes Ende 
bereitet wird, ſo geht es auch manchen menſchlichen Wanderern, 
die von dem Glanz der vermeintlichen Freiheit angezogen 
nach Amerika kommen, um elend zu Grunde zu gehen. Es 
ift ein beliebtes Thema in amerikaniſchen Zeitungen, über 
das Sklavenleben Europas zu ſprechen und z. B. uns 
Deutſchen den Rath zu geben, wir ſollten unſere Monarchie 
doch „abſchaffen “. 

Während ſie aber auf der einen Seite in großen Lettern 
ſich in ſelbſtüberhebenden Phraſen ergehen, erſcheint auf einem 
anderen Blatte derſelben Nummer in kleinem Drucke eine 
kurze Notiz, daß dieſer oder jener Bürger des freien Landes 
zur Geldſtraſe verurtheilt ſei, weil er „Menſchenhandel“ ge⸗ 
trieben. Dieſe Notiz erſcheint ſo häufig, daß es wirklich der 
Mühe werth iſt, ſich mit ihr zu beſchäftigen. Folgendes ftellt 
ſich nun heraus. Es giebt ſogenaunte Stellenvermittlungs⸗ 
bureaus in New⸗ork, welche den arbeitſuchenden Eins 
wanderern Arbeit nach dem Julande oder nach anderen 
großen Städten vermitteln. Die Ankömmlinge müſſen einen 
engliſch gedruckten, für Deutſche, Polen und Italiener meiſtens 
natürlich unverſtändlichen Schein unterſchreiben, in dem ſie 
ſich zu dieſer oder jener Arbeit gegen einen beſtimmten 
Wochenlohn verpflichten; dann wird ihnen ein Dollar Hand⸗ 
geld gezahlt, und in Begleitung eines Agenten werden fie 
truppweiſe oder auch einzeln nach Baltimore, nach den Neu⸗ 
England Staaten oder nach dem Süden geſchickt. Was weiter 
eſchieht, iſt ſchwer zu ſagen: denn gewöhnlich hört kein 

enſch mehr von dieſen Arbeitern. Kürzlich aber ſind einige 
ſonderbare Thatſachen an das Tageslicht gekommen. Näm⸗ 
lich, daß es auf den Auſternbooten in der Cheſapeakbai bei 
Baltimore eine ganze Menge von Deutſchen giebt, welche wie 
Sklaven arbeiten müſſen, die nur fo viel Nahrung erhalten, 


„) Die vorſtehende Skizze iſt einem lehrreichen und jetzt neu 
erſchlenenen Buche: „Bilder und Skizzen aus Amerika“. Von 
L. Bürger (Ch. Nieſe) entnommen. 


Gummiftiefel abverdienen müßten, ehe ſie Lohn bekämen. 
Wurden ſie aufjäifig, fo ſperrte man fie ein, ſchlug fie oder 
ließ ſie hungern. 

Manche von dieſen gepreßten Seeleuten waren geſtorben, 
andere hatten verſucht, durch Schwimmen die Küſte zu er⸗ 
reichen, und auf dieſe Weiſe war es auch den Inſaſſen des 
Hospitals zu Baltimore geglückt, zu deſertiren. Die deutſche 
Geſellſchaft von Maryland hat ſich der armen Menſchen an⸗ 
genommen. In New » York find einige Firmen ausfindig 
gemacht worden, welche die Einwanderer unter falſchen Vor⸗ 
ſpiegelungen verſenden und für jeden bezahlt erhalten; täglich 
tauchen neue Unglückliche auf, denen es ähnlich ergangen. 
Hier ſucht eine Schweſter ihren Bruder, über den das Gerücht 
geht, daß er auf den Auſternſchoonern ift; dort klagt eine 
Mutter, daß fie ihren Sohn in der Cheſapeakbai verloren: 
was aber werden alle Klagen, alle Bemühungen helfen? 
Einige Hundertdollarſcheine beſitzen eine ganz vorzügliche 
fündenreinigende Kraft, und wenn alle Stricke reißen, giebt 
es noch immer „hervorragende“ Politiker, die gegen ein an⸗ 
gemeſſenes Trinkgeld Mörder und Diebe unter ihre Fittiche 
nehmen, ſo daß ihnen nichts geſchieht. — So lange der 
Dollar der Hauptgötze Amerikas iſt, ſo lange wird es Sklaven 
im Lande der Freiheit geben! 

Im November vorigen Jahres wurde ein Farmer Namens 
Parſon im Staate Maſſachuſetts in Strafe genommen, weil 
er mit einem angeketteten Polen auf den Markt fuhr, um 
dieſen an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Der Sklave lag 
in einem offenen Wagen, nothdürftig mit Stroh bedeckt, und 
während Parſous in ein Haus ging, um ſich innerlich zu 
wärmen, erregte das Gewimmer des erbärmlich 
frierenden Polen die Aufmerkſamkeit einiger Vorüber⸗ 
gehenden. Sie unterſuchten den Wagen, fanden, daß der 
Mann unter dem Stroh eine ſchwere Kette trug und ließen 
endlich Parſons verhaften. Der Farmer war ſehr beleidigt. 
Er hatte ſeit vielen Jahren mit Polen gehandelt, die er ſich 
durch Agenten von Caſtle Garden, ja von Europa ſchicken 
ließ. Er redete ihnen ein, daß er ihnen 12 Dollars monat⸗ 
lich geben wolle, ſie erhielten aber niemals einen Cent. Er 
verkaufte ſie an ſeine Freunde und Genoſſen, ſämmtlich 
Farmer in Maſſachuſetts, für eine beſtimmte Summe. Durch 
Prügel, ſcharſe Arbeit und Hunger wunden fie ziemlich will⸗ 
fährig gemacht. Manche liefen fort, manche ſtarben plötzlich, 
aber es blieben, dank der ſtets andauernden Einwanderungen 
immer ſo viele übrig, um Parſons Geſchäft zu einem ſehr 
einträglichen zu machen. Zuerſt wollte das Publikum in 
Nordhampton ee Parſous lynchen; dann bes 
ruhigte es ſich ſchnell, da es ſich ja „nur um einige Polen“ 
handelte, und heute iſt der Sklavenhändler vielleicht ſchon 
wieder mit feinen Haudel beſchäftigt. Ein Helfershelfer ver⸗ 
bürgte ſich ſofort für ihn und er iſt nur einen Tag im Ge⸗ 
fängniß geweſen. Es giebt noch mehr Menſchen, welche vom 
Sklavenhandel leben, und ihr Geſchäſt wird blühen, ſo lange 
es thörichte Einwanderer giebt, die allen Warnungen 
zum Trotz, ohne jede ſichere Ausſicht ihr Vaterland verlajjen 
wollen, die ohne Sprachkenntniſſe, ohne Verbindungen in 
Amerika ankommen, und eine leichte Beute der Agenten 
werden. 

Bis dahin iſt nur von männlichen Sklaven die Rede ge⸗ 
weſen; aber in dem Lande, wo die Frau eine bevorzugte 
Stellung einnehmen ſoll, giebt es Sklavinnen, deren Schickſal 
viel entſetzlicher iſt, als die lebhafteſte Phantaſie es ſich denken 
kann. In den Hinterwäldern des Weſtens, in den ſpärlichen 
Anſiedelungen der großen Staaten giebt es Laſterhöhlen, wo 
die Mädchen lebenslänglich in Gefangenſchaft gehalten werden. 
Schon früher iſt beſonders auf Wiscouſin in dieſer Beziehung 
hingedeutet worden. Man hat aber immer verſtanden, etwaige 
Beſchuldigungen als eine Lächerlichkeit und Lüge zurückzu⸗ 
weiſen, bis es einer muthigen Frau gelungen, ſich Gewißheit 
über das Loos ihrer unſeligen Mitſchweſtern zu verſchaffen. 
Frau Dr. Kote Buſhnell von der „Womans Chriſtians Tempe⸗ 
rance Union“ hat ſeit dem Mai 1888 in Wisconſin Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt, deren Reſultat beweiſt, daß Alles, was 
von dieſem Staate geſagt wurde, nur zu wahr iſt. Frau 
Buſhnell hat unter der Maske einer Agentin für Patent⸗ 
Korſets Zugang zu Orten gefunden, welche fie jonft lebend 
niemals beſchritten hätte, und ſie hat über ihre Erfahrungen 
in einem Vortrag zu Chicago berichtet, bei deſſen Lektſire 


Ans der Provinz. 
— Das 25 jährige Prieſter jubiläum feiern nach dem 


Wale V.“ im Bisthum Kulm am 15. April nachſtehende 14 


rieſter. Byczkowski⸗Lubichau, Temma⸗Grzywna, Wozalla⸗Long, 
Lic. Theol Albrecht⸗Poln. Cekeyn, Reimann. Neufahrwaſſer, Ho⸗ 


wald⸗Prangenau, Januszewsti⸗Tyllitz, Profeſſor Landsberg⸗Kulm, 
Divifionspfarrer Frydrycho wic z z. Z. Altona (früher in Grau⸗ 
denz), Pfarrer Folleher⸗ Szezuka, Nelke ⸗Leſſen, Gehrt⸗Lichnau, 
Bonczkowski⸗Mechau, Waſielewski⸗Byszewo. 
18. April Herr Pfarrer Lomnitz in Shrock fein 50 jähriges 
Prleſterjubiläum feiern. — Die Seelenzahl des Bisthums 
betrug am Schluſſe des vorigen Jahres 645 646 (gegen das Vor⸗ 
jahr mehr 12587). Von den einzelnen Pfarreien weiſt die größte 
Seelenzahl St. Nikolai in Danzig auf, nämlich 14 047. 
Zahl der Prieſter beträgt 357 (gegen das Vorjahr 2 weniger). 
Gegen Ende des Jahres 1872 betrug die Zahl der Prieſter 390 
(alſo gegen jetzt 23 mehr), die Seelenzahl aber betrug damals nur 
547 822 (alſo gegen jetzt 97 824 weniger). Im Prieſterſeminar 
zu Pelplin befanden ſich 61 Zöglinge. 
dem noch auf der Univerſität. 
iſt gegen 1873 von 250 auf 258 geſtiegen. Or densſchweſtern 
beſaß das Bisthum Ende 1872 im Ganzen 109 (Vinzentinerinnen, 
Borromäerinnen, graue Schweſtern und Frauziskanerinnen) in 
20 Niederlaſſungen, jetzt im Gauzen 129 (aus denſelben Genoſſen⸗ 
chaften) in 12 Niederlaſſun gen.; 

Q Aus der Provinz, 1. Januar. 
der 


Ferner wird am 


Die 


Vier ſtudieren außer⸗ 
Die Zahl der Pfarrkirchen 


Die Sterbekaſſe 
olksſchullehrer Weſtpreußens zählt nach dem für 


1890 erſtatteten Verwaltungsbericht 114 Mitglieder, welche im 
Ganzen mehr als 44000 M. Sterbegeld verſichert haben. Während 
der 10 Jahre ihres Beſtehens hat die Kaſſe in 6 Sterbefällen 
2500 M. Sterbegelder ausgezahlt und ein Vermögen von 8511 M. 
angeſammelt. Im letzten Jahre konnten allein über 1500 M. 
lapitaliſirt werden, da ein Sterbefall nicht vorkam. 
vereinnahmt Eintrittsgelder 50 M. Beiträge 1101 M. und Zinſen 
238 M. Die Verſicherung bei der Kaſſe iſt ſtatthaft in der Höhe von 
200, 300, 400, 500 und 600 M. Die Aufzunehmenden dürfen das 50. 
Lebensjahr nicht überſchritten haben und müſſen frei fein von chro⸗ 
niſchen, lebensgefährlichen Leiden. Mitglieder können auch auf 
den Todesfall ihrer Ehefrauen ein Sterbegeld verſichern. j 
100 M. verſichertes Sterbegeld iſt 1 M. Eintrittsgeld zu zahlen 
und bei einem Lebensalter von 20 Jahren ein Jahresbeitrag von 
1,40 M. zu entrichten, der ſich mit jedem folgenden Jahre um 10 
reſp. 20 Pfg. erhöht. 


Es wurden 


Für je 


Neumark, 2. Januar. In der Neujahrsnacht zündeten 


ruchloſe Hände auf dem Pfarrlaude nahe bei der Stadt zwei 
Strohſtaken des Pfarrhufenpächters R. an. Die Staken waren 
verſichert. — Ein hieſiges Dienſtmädchen kam in den Verdacht, 


ihr neugeborenes Kind bel Seite geſchafft zu haben. Bei der 


Hausſuchung fand man dann auch in einem Kaſten auf dem Haus⸗ 


boden die Kindesleiche, welche dort ſchon 14 Tage verborgen ges 
halten war. Die gerichtliche Sektion hat ergeben, daß das Kind 
gelebt hat und an Erſtickung geſtorben iſt. Die unnatürliche 
Mutter ſieht im Gerichtsgefängniß ihrer Beſtrafung entgegen. — 
Das Weih nachtsgeſchäft it ein recht lebhaftes und günſtiges 
geweſen, namentlich war der Verkehr vom Lande recht rege, eine 


Folge der beſſeren landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, des günſtigen 


Wetters und der beſſeren Wege. Wenn trotzdem von Materfal⸗ 
geſchäften über ungenügenden Umſatz getlagt wird, ſo liegt das 
daran, daß wir deren zu viel haben und die Konkurrenz zu groß 
iſt. Die Stadtbevölkerung iſt ſeit fünf Jahren dieſelbe geblieben, 
wie die Zählung ergeben hat, die Landbevölkerung hat ab., ſtatt 
zugenommen, wie der Arbeitermangel beweiſt, die Zahl der Ma⸗ 
terlalgeſchäfte dagegen hat ſich verdoppelt. 

1 Freiſtadt, 2. Januar. Am Sylveſter⸗Abend veranſtaltete 
die Freiwillige Feuerwehr eine Theater ⸗ Aufführung mit 
nachfolgendem Ball. Die Stücke wurden gut geſpielt, insbeſondere 
fand die Vorführung der „Kameruner Feuerwehr“ in ihrer prak⸗ 
tiſchen Thätigkeit ſtülrmiſchen Beifall. — In unſerer Kirchen⸗ 
gemeinde, die gegen 5000 Seelen zählt, wurden im verfloſſene n 
Jahre 171 Kinder geboren, es ſtarben 117 Perſonen, 27 Paare 
wurden getraut und die Zahl der Kommunicanten betrug 2021. 


Marienwerder, 2. Januar. (N. W. M.) Der frühere Amts: 
vorſteher und Standesbeamte Eck in Marienfelde dit Reſer 
Tage verhaftet worden. Die Verhaftung hängt anfanı.. mit 
dem Konkursverfahren, welches über das Vermögen des E. ein⸗ 
geleitet worden iſt. 

Recht wohler zogene Pferde find es, die den Poſtwagen 
von Marienwerder nach Tzerwinsk zu befördern haben. Dieſelden 
waren am Sylveſterabend angeſpannt, um ihre alltägliche Reise 
vorzunehmen. Da der Poſtillon noch in der Packkammer zu 
thun hatte und ihnen das lange Warten in der Kälte wohl nich 
recht behagen mochte, ſo en fie kurz entſchloſſen ohne ihren 
Lenker davon. Als dieſer ſpäter fein Gefährt vergeblich ſucte, 


nohm er ein anderes Fuhrwerk, und war nicht wenig erſtaunt, 
bei ſeiner Ankunft in 22 Para feine getreuen Thiere nebſt 
Wagen pünkttich und unverſehrt vorzufinden. Sie hatten pflicht 
gemäß vor dem dortigen Poſtgebäude Halt gemacht. 


Konitz, 1. Januar. Bei der Wahl von Kreistagsmit- 
gliedern aus dem Stande der Großgrundbeſitzer wurden gewählt 
die Herren Borrmann Fr. Paglan, Melms Ciſſewie, Nehring⸗ 
Oſterwick, Rotoll⸗Lottyn, Rotzoll-Sternau und Sennine⸗Pruſſt. 


Tütz. 1. Jaunar. (W. V.) Herr Gerlchtsaktuar Scharmer 
aas Danzig, welcher zum Bürgermeiſter gewählt war, wird dieſe 
Stelle nicht antreten, da ihm don der Regierung die Bedingung 
ejtelft wurde, zuvor aus dem Zee für immer auszu⸗ 
cheiden, woranf einzugehen Her Scharmer nicht geneigt iſt. 


* Pelplin, 1. Januar. Nach der letzten Volkszählung 
hat unſer Ort 2431 Bewohner, darunter 2267 katholiſcher, 130 
evangeliſcher und 11 jüdiſcher Religion. — 915 der vergangenen 
Woche war auch hier eine Petition um Rückberufung der 
Sefuiten in Umlauf. — Der Biſchof Dr. Redner hat on⸗ 
geordnet, daß zur Unterſtätzung der katholiſchen Miſſtion in 
Afrika alljährlich am Feſte der heiligen drei Könige in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen des Bisthums eine Kirchenkollekte abgehalten werden 


doch noch 17 Brände vorgekommen, durch welche neben einer 
Kirche reich gefüllte Gehöfte und einzelne Gebäude mit vielen 
Borräthen und reichem Inventar zerſtört worden find. Der 
Schaden iſt um ſo erheblicher, als die meiſten der Betroffenen 
nicht verſichert 1 ſind. Von den Bränden find 5 durch 
Blitzſchlag und durch ſpielende Kinder veranlaßt. Sel bſt ⸗ 
morde find 11 im Kreiſe vorgekommen, eine Zahl, wie fie bisher 
noch nie vermerkt worden iſt. Zwei Perſonen haben ſich erträukt, 
2 haben fich die Kehle durchgeſchnitten, 1 ſchlitzte ſich den Leib auf, 
4 haben ſich erhängt und 2 haben ſich 9 nl unter den 
Selbſtmördern befanden ſich 3 weibliche und männliche Per- 
ſonen. 16 Perſonen kamen durch Unglſicksfälle ums Leben. Ein⸗ 
zelne Theile des Kreiſes find vollſtändig verhagelt, auch iſt 
der ganze Kreis neben der Influenza von anſteckenden Kinder⸗ 
krankheiten heimgeſucht worden. 

Aus Littauen, 2 Jannar. Nachdem die Anlage der Kolonie 
Bismarck auf dem Ruppkalwer Moor zu befriedigenden Ergeb⸗ 
niſſen geführt hat, ſteht der Plan, auch das weite Augſtu⸗ 
maller Moor gleichen Zwecken dienſtbar zu machen, vor ſeiner 
Verwirklichung. Die Parzellen ſollen in Form von Rentengütern 
an die Anſtedler vergeben werden. 


mentarier; fludet ein Artikel nicht feinen Beifall, fo muß natürlich 
der Red r der Urheber des „ſeichten, dummen Zeug's“ fein. 
So kommt Publikus über alles Lob für den Redakteur hinweg 
und zwingt ihn, beſcheiden zu fein und ſich nicht zu viel einzu⸗ 
bilden, wenn er überhaupt ſo ſchwach wäre, ſich etwas einzu⸗ 
bilden und ſich nicht für dümmer, ununterrichteter und unfähiger 
als alle feine Leſer zu halten, als den ärmiten der Armen im 
Geiſte, denen bekanntlich das Himmelreich iſt. 


—— — 
Aus deutſchen Bädern 


Durch das neuerdings ſehr in Aufnahme gekommene Hell⸗ 
verfahren mittels Diät- und Waſſerkuren, Maſſage u. |. w., iſt 
es auch im Winter möglich, eine Kur mit Erfolg durchzu⸗ 
machen. Unter den zu Winterkuren geeigneten und 10 Winter 
gut beſuchten Anſtalten iſt das Kurbad Sommerſtein bei 
Saalfeld i. Th. wegen ſeiner gegen ähnliche Anſtalten abweichen⸗ 
den Kurmethode (Schroth » Lisfow’ihe Diät: und Kneipp'ſche 
Waſſerbehandlung) und auch wegen der außerordentlich günſtigen 
geſchützten Lage rc Die reine, kräftige und doch 
milde Luft macht es ſelbſt an Aſthma und Katarrhen der Ath⸗ 
mungswerkzenge, ſowie ſchweren Herz⸗Leidenden und Geſchwächten 


ſoll. — Die katholiſche Pfarrkirche zu Pogutken, welche im = nöglich, zur Winterszeit eine gründliche Kur durchzumachen. 
ahre 1718 durch den Ciſterzienſer⸗-Abt Czapski aus lylin iedeues 5 — — — Turner 
8 . > a0 vo Verſchi — l(Reichspoſt.] Vom 1. Januar 1891 ab find im Berkehr 


erbaut wurde, iſt in der letzten Zeit ausgebeſſert worden. 
Kirche iſt auch ein Thurm von 170 Fuß Höhe angebaut worden. 
— Im 70. Lebensjahre ſtard der Pfarrer Kamrowski in 
Pakrzydowo, nachdem er über 38 Jahre in der dortigen Pfarrei 
thätig geweſen war. 


* Pr, Stargard, 1. Januar. In Stelle des nach Neu⸗ 
fahrwaſſer verſetzten Lehrers Pahnke ſſt der Schulamtsanwärter 
Richter aus Baldau, Kreis Dirſckau, von der Regierung zu 
Danzig an die hieſtge Stadiſchule berufen worden. 


Danzig, 2. Januar. (D. 3.) Am letzten Tage des ver⸗ 
floſſenen Jahres ftard in der Heilanftalt in Schöneberg bei Berlin 
der hieſige Arzt Dr. Rudolf Loch im Alter von 42 Jahren. 
Der Berſtorbene in Oſtpreußen geboren, kam bald nach 1870 als 
junger Arzt nach Danzig und gewann hier durch ſeine perſönliche 
Tüchtigkeit und Rührigkeit nicht nur in feinem Berufe einen 
bedeutenden Wirkungskreis, ſondern ſtand auch unter den Streitern 
ür öffentliche Intereſſen gar bald im Vordergrunde. An der 

iederbegründung der Fortſchrittspartei in Danzig zu Ende des 
Jahres 1877 betheiligte er ſich mit regem Eifer und trat dem⸗ 
nächſt als Borfigender an die Spitze. Aber auch auf politiſch neu⸗ 
tralem Gebiet hat der Dahingegangene in der Erfüllung bürger⸗ 
licher und menſcheufreundlicher Pflichten gern ſeine thätige Mit⸗ 
wirkung gewährt: der Stadtlommmne diente er mehrere Jahre 
als Stadtverordneter, an der Begründung und Leitung der 
Ferien⸗Kolonien und bei anderen Einrichtungen nahm er den reg⸗ 
ſten Antheil. 

Der am Dienstag wegen Bankrottes verhaftete Kaufmann 
Max Löwen thal iſt am Sylveſterabend wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. 

Z Nenteich, 1. Januar. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihren Betrieb beendet. Verarbeitet find gegen 550000 Centner 
Rüben, 

Königsberg, 2. Januar. Der Ober⸗Präſident Dr. von 
Schlieckmann iſt von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen 
Unwerſität zum Ehrendoktor ernannt worden. 


2. Pillkallen, 1. Januar. Das abgelaufene Jahr iſt im 


Rreiſe recht reich an Unfällen aller Art geweſen. Wenn die 
Babl der Brände ſich auch gegen früher verringert hat, jo find 


— [Ein Geheilter.] Aus dem Krankenhanſe in Belgrad 
iſt ein Patient als geheilt entlaſſen worden, bei deſſen Aufnahme 
beginnende Tuberkuloſe feſtgeſtellt worden war. Nach wieder⸗ 
holten, bis zu 1 Centigramm ſteigenden Kochineinſpritzungen wurden 
teine Bacillen im Auswurf mehr gefunden. 

gr der Nähe der Juſel Poel bei Wismar find vier 

roße Dampfer, unter welchen ſich auch zwei Danziger be⸗ 

den, im Eis feſtgerathen. Es iſt bereits nach Kiel telegraphirt 
worden um die dortigen Eisbrecher zur Hilfe herauzuziehen. 

— [Duell.] Am letzten Tage des Jahres fand in Wien 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Botſchafter in London Grafen Franz 
Deym und dem Legatiousſekretär dieſer Botſchaft Grafen Lützow 
ein Piſtolenduell ſtatt, welches indes unblutig verlief. Die 
Herausforderung des Legationsſekretärs an ſeinen Chef erfolgte 
bereits vor längerer Zeit in London infolge eines außeramtlichen 
Konfliktes; die Gräfin Lützow ſoll vom Botſchafter ſchroff behandelt 
worden ſein. Von einflußreicher Seite wurde anfangs geltend 
gemacht, daß der Botſchafter mit dem ihm untergebenen Legations⸗ 
ſekretär ſich nicht ſchlagen dürfe, indeſſen wurden dieſe formellen 
Schwierigkeiten, welche im duellfeindlichen England ſich noch 
ſteigerten, bejeitigt. Beide Herren kamen erſt vor kurzer Zeit von 
London nach Wien, um das Duell auszufechten, womit der Kon⸗ 
flikt ſeinen Ausgleich gefunden hat. 

— [Ueber den „Preßmenſchen“] ſpricht ſich Herr Sigl 
vom bayriſchen „Vaterland“, veranlaßt durch die Vorgänge der 
letzten Zeit, in ſeiner Weiſe wie folgt aus: „Ein richtiger Preß⸗ 
menſch, der über die Jahre der — Illuſionen hinaus iſt, iſt nicht 
verwöhnt, und weit mehr an Tadel, liebloſe und meiſt recht 
unverſtändige Kritik, Mißkenntniß und Berfolgung als an Lob 
und Anerkennung gewöhnt, erträgt Alles mit gutem Humor, 
wenn er einen hat, und begnügt ſich mit dem eigenen Bewußt⸗ 
ſein, ſeine journaliſtiſche Schuldigkeit gethan und hie und da 
Einen, der's verdient hatte, gehörig in den Sand geworfen zu 
haben. Das Publikum verſteht es, Journaliſten vor den Gefahren 
des Lobes zu bewahren, indem es ihn nicht lobt. Bringt ſein 
Blatt einen guten Artikel, der das gnädige Gefallen des Publi⸗ 
kums findet, ſo hat natürlich nicht der Redakteur ihn geſchrieben, 
ſondern irgend ein „bedeutender“ Mann, Gelehrter oder Parla⸗ 


mit der deutſchen Poſtagentur in Shanghai (China), ſowie mit 


der deutſchen Poſtagentur in Finſchhafen (Neu Guinea) Poſtan⸗ 


weiſungen bis zum Betrage von 400 Mark zuläffig. Die Poſt⸗ 
anweiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 20 Mk. oder einen Theil 
von 20 Mt., mindeſtens jedoch 40 Pf. Zu den Poſtanweiſungen 
iind Formulare der für den internationalen Verkehr vorgeſchriebenen 
Art zu verwenden. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Schul⸗ 
diener, Maglſtrat Thorn, 450 Mk. Gehalt und freie Wohnung. 
— Landbriefträger, Sommien, Gr. Sobroſt, Königsberg, 
Kowarre, Pelleningken und Proſtken, je 650 Mk. Gehalt und 60 
bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizeibeamter, Mas 
giſtrate Allenſtein und Pillau, 900 Mk. Gehalt, 144 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß und 75 Mk. Kleidergeld, bezw. 720 Mt. Gehalt 
und 20 Mk. Kleidergeld. — Pollzeidiener, Magiſtrat Jacobs⸗ 
hagen, 600 Mk. Einkommen. — Stadtförſter, Magiſtrat Köslin, 
900 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, Feuerung und Dienſtland. — 
Poſtpacketträger, Tremeſſen, 700 Mk. Gehalt und 72 Mt. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtſchaffner, Poſtamt I Königsberg, 
900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
. ———————— 

— Unter den verſchiedenartigen aus der Cacaobohne herge⸗ 
ſtellten Fabrikaten ſtehen die entölten, leicht löslichen Cacaos in 
Pulverform obenan und zwar nicht nur ihres hohen Nährwerthes 
(2 Loth Chocolade enthalten mehr Nährſtoff als ein Pfund Fleiſch), 
ſondern auch ihrer ungemein leichten Verdaulichkeit, ſowie der 
Möglichkeit der ſchneilſten Zubereitung halber, bei größter Aus⸗ 
giebigkeit. Aus einem Pfund derartiger Cacaos, z. B. Cacao vero 
— genannt Würſel⸗Cacao — à Mk. 3.— in Doſen, Mk. 2.80 
ausgewogen, erzielt man, wenn man auf die Taſſe einen Eßlöffel 
voll davon nimmt, etwa 100 Taſſen gute Chocolade, die ſich mit 
Milch und Zucker auf etwa 5 Pf. ſtellt. Intereſſant iſt, daß 
durch deutſche Induſtrie die ausländiſchen Fabrikate, die früher 
den Markt beherrſchten, längſt an Qualität übertroffen find. Die 
Fabrikate von Hartwig & Vogel in Dresden z. B. erfreuen ſich 
allgemeiner Beliebtheit; ſie ſind in allen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Filialen, Spezial⸗Handlungen, Konditoreien, Apotheken 2c. ꝛc. 
erhältlich. 


Bekanntmachung. 

Nach 8 46 der Wehrordnung vom 
22. November 1888 Hat die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar 
bis 1. Febrnar zu erfolgen. 

Wir fordern die Militärpflichtigen 
der Stadt Grandenz auf, dieſe An⸗ 
meldung in der Zeit vom 15. Jannar 
bis 1. Februar 1891 bei dem Ein⸗ 
wobner⸗Meldeamt (Rathhaus II Tr.) 

Has 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4 Januar, 10 Uhr Hr. Pfr. 
Edel. 2 Uhr: Sonntagsſchule im 
Peterſon⸗Stift, 4 Uhr: Herr Pfarrer 
Erdmann. Donnerstag, den 8. Ja⸗ 
nuar, 8 Uhr: Herr Pfarrer Edel. 
Monatscommunton, 

Mittwoch den 7. Januar, 4 Uhr 
Nachm. Sitzung der vereinigten Ge 
meindekörperſchaften. 

Evangeliſche Garniſonkirche. 


Bekauntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß im Jahre 1891 die Eintragungen 
in das Genoſſenſchaftsregiſter für klei⸗ 
nere Genoſſenſchaften nur im Deut: 
ſchen Reichsanzeiger und dem Kreisblatte 
des Kreiſes Löbau werden veröffentlicht 
werden. (9044) 

Neumark, den 30 Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. 

Eisdecke über 


Diejenigen Perſonen, welche nach Vollendung des 70. Lebens 
jahres demnächſt gegenüber der unterzeichneten Verſicherungs⸗An 
ſtalt Anſprüche auf Gewährung von Altersrente erheben wollen 
werden hierdurch darauf hingewieſen, daß dieſe Anſprüche 

ſeitens der in den Städten Danzig, Elbing, Marienburg, 

Dirſchau, Graudenz, Thorn und Konitz wohnhaften Perſonen 


die 


Sonmag, den 4. Januar, 10 Uhr zu bewirken. 8036 Die ; agi ; 8 ; i 1 
Sotteedienft. Herr Divifiouspfarrer 2 Zu dieset Anmeldung ſind veipflichet BEP eee Nene wr bei den Magiſträten dieſer Städte, bu Ucbrigen bei den 
Dr Brandt. 1. 3 — pr * Se, — ar Fahrpächter "Dietz. Königlichen Herren Landräthen 
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2. Alle auch früher Geborenen, 
welche über ihre Militärverhält⸗ 
niſſe noch keine endgültige Ent- 
ſcheidung erhalten haben. 

Militärpflichtige, welche von der 
Geſtellung zum Muſterungsgeſchäft in 
dieſem Jahre entbunden ſind, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekru⸗ 
tirungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Meilitärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1871, welche nicht in Grandenz 
geboren ſind und welche ſich zur 
Muſterung noch nicht geſtellt haben, 
müſſen bei der Anmeldung ihren Tauf⸗ 
bezw. Geburtsſchein vorlegen, alle 
anderen ilitärpflichtigendievoſung⸗ 
ſcheine. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 
welche zur Zeit der Anmeldung abweſend 
ſind (auf Reiſen begriffene Handlungs⸗ 
gehilfen, auf See befindliche Seeleute ꝛc. 
haben die Eltern, Vormünder, Lehr⸗, 
Brod- und Fabrikherren die An⸗ 
meldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 
verfäumt, wird nach $ 25 der Wehr: 
ordnung mit einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 
3 Tagen beſtraft. 

Reklamationen auf Zurückſtellung 
Militärpflichtiger gemäß s 32 der Wehr⸗ 
ordnung ſind vor dem Muſterungs⸗ 
geſchäft bei uns anzubringen. 

Militärpflichtige, welche nach An⸗ 


jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm., 4—6 Nachm. Auswärts ? 
mit gleichem Erfolge brieflich.“ 2. der Geburtsſchein, | 


— 3. die erforderlichen Beſcheinigungen über die in den Jahren 
N . 1888, 1889 und 1890 insgeſammt mindeſtens 141 Wocher 
hindurch ſtattgehabte, nach dem Geſetze vom 22. Juni 1889 
die Verſicherungspflicht begründende Beſchäftigung ſowi⸗ 
über die Höhe des während dieſer Zeit bezogenen Lohns 
bezw. über die innerhalb dieſer Zeit liegenden anrechnungs⸗ 
fähigen Krankheiten oder militäriſchen Dienſtleiſtungen. 
Kann die Höhe des in den Jahren 1888, 1889 und 1890 
bezogenen Lohns nicht nachgewieſen werden, ſo kommen bei Be⸗ 
meſſung der Rente für die vor dem Inkraſttreten des Geſetzes 
liegende Zeit nur die der erſten Lohnklaſſe entſprechenden Steigerungs⸗ 
ſätze in Anrechnung. 
Seeleute, für welche zum Theil beſondere Vorſchriften gelten, 
haben ſich unter Beibringung des Geburtsſcheins wegen des Weiteren 
an das Seemansamt des Heimathshafens zu wenden. 


Danzig, den 30. Dezember 1890. 
Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherungsanſlalt der 


— (früher Mielke) — 
Sonntag, den 4. Janna 


Grosses 


Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Jufanterie⸗Regts. 
Graf Schwerin. 


Anfang 3½ Uhr. Entree 50 Pf. 
„ Dorverkauf wie bekannt. Nolte. 


Bekanntmachung. 


Im Were der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung foll die Erhebung des Brüdens 
geldes auf der Eiſenbahnbrücke zu Thorn 
dom 1. Februar d. Is. ab auf ein oder 
mehrere Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. (9064) 

Zu dieſem Zwecke iſt Termin auf 


Freitag, 16. Januar d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 

auf der hieſigen Zollabfertigungsſtelle 
an der Weichſel (Winde) angeſetzt, zu 
welchem Bietungsluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden. 

Die Zulaſſung zum Gebote iſt von 
der Hinterlegung einer Kautien von 


ſehene Quittungskarte und zwar auch von denjenigen 
Verſicherten, welche am 1. Januar 1891 das 70. Lebens⸗ 
jahr bereits zurückgelegt haben, 


ö Antwerpen 


doe debe gute N 
FBVerpflegung. billigte PBreife az 


Lustunft atfrücn 
Die Direktion in Antwerpen. 


Friſche 


500 Mk. in baazem Gelde oder in nehm n. | OR Pf h N) * N 
A A Fa g zur Stammrolle gendthigt 
ee mit Zinskoupons ab» 5 * eben anden lung — Bu” am u (lea Provinz Weſtyrenßen. me 
9 ohnſitz nach einem andern Aus hebungs⸗ Dtzd. 50 Pfg., (9054) 1 De F V OrS and 
8 a 0 . rs oder Muſterungsbezirk zu verlegen, bei & Rinde. t 2 
: ? haben dieſes behufs Berichtigung der € Jneckel, Landes- Direktor. De 


Jahr betragen. 

Die allgemeinen Kontraktsbedin⸗ 
gungen, ſowie die allgemeinen und be⸗ 
fonderen Lizitationsbedingungen nebſt 
Tarif liegen auf der Regiſtratur des 
unterzeichneten Haupt⸗Zollamtes (Alte 
Markt Nr. 155) zu Jedermanns Ein⸗ 
ſichtnahme aus, auch werden dieſelben 
im Termine noch beſonders bekannt 
gemacht. 

Thorn, den 2. Januar 1891. 
Königliches Haupt - Zoll: Amt. 


3 Nr. 249 kauft zurück 


Die Expedition. 


Stammrolle ſowohl beim Abgange der 
Behörde oder Perſon, welche fie in die]! 
Stammrolle aufgenommen hat, als auch 
nach der Ankunft an dem neuen Orte, 
demjenigen, welcher dajelbft die Stamm⸗ 
rolle führt, ſpäteſtens innerhalb dreier 
Tage zu melden. Verſäumung der 
Meldefriſt entbindet nicht von der 
Meldepflicht. 

Graubenz, den 1. Januar 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Ein großer Keller iſt von ſofort 
zu vermiethen bei J. Raſchkowski. 


Errichtung u. Genoſſenſchafts⸗, Guis- u. nadliſchen 


Molkereien 


mit Dampf⸗, Göpel⸗ und Handbetrieb nach bewähr 
teſtem und einfachſtem Syſtem, 
Betriebscontrolle. Lieferung aller Maſchinen 
Utenſilien u. ſ. w., Oelen, Anfertigung von Ban⸗ 
plänen und Koſtenanſchlägen übernimmt 


O. v. Meibom, Molkerei⸗ Ingenieur, 
Hauptvertreter des Bergedorfer Eiſenwerks f. Weſtpr. u. Poſen 
zu Bromberg und Poſen (Paulikirchſtr 2, I), 


Cölner Domb au⸗Jotterie. 


Nur Geld⸗Gewinne, darunter 
75,000 Mk., 30,000 Mk., 
15.000 Mk., 2c. Ziehung am 
23. Jebruar. (9003) 
Hierzu offerire Looſe a 3 Mk. 
Für Zuſendung und Ziehungsliſte 
find 30 Pfg. beizufügen. 
Selmar Goldschmidt, 
Braunſchweig. 


I» 


I} 
| 
1 


* 


Die weltbekannte 
Bettfedernfabrik 
N Lustig, er > 15, 
erſendet n Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) — neue, vorzügl. füllende 
er das Pfd. 55 Pf., [2652 

albdaunen, das 1, 
elße Halbdaunen, das Pfd. Dit, 1,75, 
eie Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Tannen genügen 
1 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


— — — — f — 
Gicht und Rheumatismus 


Merino 
mant echte ſchwarze Verbandwolle. 
Erhalt p. Packet 90 Pfg. In Graudenz 
n. allein bei Fritz Kyſer Drgbdla Markt. 


Kothe's Zahnwasser 


altbewährtes, einzig beſtes Eon: 
1 der Zähne und 
chutzmittel gegen Zahnſchmerzen, 
1 Flacon 60 Pf. (5806) 
Joh. @eorge Kothe Nachfl., Berlin. 
In Grandenz bei Fritz Kyser 
und W. Zielinski; in Strasburg 
dei II. Davidsohn u. K. & A. 
Koczwara; in Roſenberg bei 8. 
Woserau; ir Briefen bei Friſeur 
Lucas; in Soldan bei Apoth. R. 
Gottschalk u. Emma Popp; in 
Biſchofswerder b. Apoth. Kossack; 
in Rehden bei Apoth. F. Czygan. 


Tapeten 


von 15 Pf. an öfferirt E. Dessonneck. 
Ein älterer, noch guter vierſitziger 


Verdeckwagen 


zwei ebenſolche . 
Britſchken 


und ein 

Kinder⸗Ponnywagen 
find, weil übrig, zu verkaufen. Gefl. 
Offert. unter Nr. 8938 an die Exped. 
des Geſ. erbeten. 


P 

In Folge billiger Rundholz⸗ 
einfänfe haben wir unſere unt er 
Schuppen lagernden trockenen [8863] 


Bohlen, Breiter 


Latten ꝛe. 


m allen Dimenſionen zu herabgeſetzten 
Preiſen anszuverkaufen beſchloſſen. 


Busse & Co. 
Dampfſchneidemühle Mirotken 
per Alt⸗Jahn r. 


Friſche 


Rübenſchnitzel 


pro Ctr. 8 Pfg., ab hier 


Zuckerfabrik. Marienwerder. 


Blitz 
dunkelbrauner Hengſt, deckt in Straszewy 
Kreis Löbau, geſunde Stuten zu 10 Mk. 


Rapphengſt, Jaguar“ 


deckt fremde Stuten für 13 Mk. inel. 
Stallgeld. 2 [8912] 
A. Weissermel 
Opalenitza. 
Vier nicht über 5 Jahr alte, kleine 
gedrungene 937) 


Arbeitspferde 


6—8 magere, zur Maſt geeignete 


Ochſen 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
ie Nr. 8937 an die Exped. d. Gef. 
erbeten. 


18910] 


II fette 


were Ochſen 


find verkäuflich in Blandau bei 
Gottersfeld (8914) 


Wegen Ueberfüllung des Stalles 


4 tragende Kühe 


Januar⸗Februar kalbend, verkauft 
(9048) Dobberſtein, Voßwinkel. 


86 Stück engliſche 


Krenzungslämmer 
70 Stück 


Kammwoll⸗Hammel 


verkauft Warbengowo bei Station 
Oſtrowitt. (9045 


Dftrmwit._7 (9045) 
* * 

Ein gr. Cigerhund 

(Halsband mit gelben Knöpfen verſehen), 

bat ſich bei mir eingefunden und kann 

gegen Erſtattung der Futter⸗ und In⸗ 

ſertionskoſten abgeholt werden. (9033) 
Brieſen, den 1. d 1891. 
Guſtav Goetz, Gaſthofsbeſitzer. 


TTT 
Wie kaufen per Caſſe kleine und 


Futter: und Hrenn⸗ 


und erbitten demuſterte Offerten. 
Herrſchaft Lasko witz, Kr. Schwetz. 


Sümmtliche 


Sämereien 


kauft ab jeder Station zu höchſten Preiſen 


Hozakowski, Thorn. 


groſte Poſten 


Gerſte 


Ganz weiße em 


Gerſte 


aber nur ſolche, lauft u. zahlt 
bis 175 Mark pro Tonne 


Höcherlbrauerei 
Culm. 


Auf ein Gut werden 


6—7000 Thaler 


nach der Landſchaft zu leihen gefucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9041 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


E Hotel == 


älteſtes am Platz, wirkliche Goldgrube, 
iſt mit voller Einrichtung ſofort billigſt 
zu verkaufen od. zu verpacht., da Beſitze⸗ 
rin alleinſtehende junge Dame. Hypothek 
feſt; Anzahl. mäßig. Reelle Selbſtkäuf. 
od. Pächter wollen ſich unter ausführl. 
Schilderung ihrer Vermögens- ꝛc. Ver⸗ 
bältniſſe wenden an Subdirektor Hein, 
Danzig (Rückporto erbeten.) 


Eine Gaſtwirthſchaft 


nebſt 5 Morgen Gartenland, gute Ge⸗ 
bäude, gute Brodſtelle, am Bahnhof 
gelegen, iſt krankheitshalber preiswerth 
zu verkaufen. Näh. durch F. Stapel, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 12. (9050) 


Gasthausverpachtung! 


Das Gaſthaus, verbunden mit Mas 
terialwa arengeſchäft und 2—4 Morgen 
Land, iſt vom 1. April d. Is. in Adl. 
Sawadda b. Warlubien zu verpachten. 


Ein Gaſthaus⸗ 
Hotel⸗Grundſtück 


in Schöneck Wpr., Schützenhaus, Garten, 
Kegelbahn, Schießbude, Stallungen, wo⸗ 
zu auch ca. 20 Morgen Land gehören, 
iſt von ſogleich freihändig zu verkaufen. 
F Weichbrodt, Gutsbeſitzer, 
Freihof b. Schöneck Wpr. 


Ich bin Willens, mein am hieſigen 
Orte, beſte Lage, Cum a. W., Horn⸗ 
u. Friedrichſtraßen⸗Ecke 24 belegenes 


Haus⸗Grundſtück 


worin viele Jahre eine Schloſſerei, Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Bau⸗ Klempnerei mit beſtem 
Erfolg betrieben wird, mit großem Hof⸗ 
raum, gutem Gebäude, großer Werkſtelle 
und zwei ſchönen Ladenlokalen. paſſend für 
jedes Geſchäft, ſichere Brodſtelle, unter 
günſtigen Anzahlungsbedingungen ſofort 
zu verkaufen. Guſtav Rathke, 
Kaufmann, Culm a. W. 901 


Ackeret. 
Die, in meinem Hauſe, Culm, Grau⸗ 
denzerſtraße 38 ſeit 50 Jahren befind⸗ 
liche, mit gutem Erfolg betriebene 
Bäckerei, beſtehend aus Laden, 3 Stuben 
Küche, Keller, Backofen, Schweineftall, 
Holzſtall, Mehlſpeicher ꝛc. iſt vom 1. Sub 


1891 zu vermiethen. 
Fr. Eblowski. 


Güter Beſitze jed. Art, Hotels, Gaſth. 
Mühlen ꝛc. ſucht f. gute Käufer 
M. Stelter, Berlin SW., Bergmannſtr. 12. 


Mit geringem Gehalt 
bittet ein junger Mann, der keine 
Arbeit ſcheut, mit ſchriftl. Arbeiten ber⸗ 
traut, auch cautionsfähig, im Comtoir 
od. irg. einem Geſchäft v. ſof. od. ſpäter 
um Beſchäftigung. Off. unt. Nr. 9000 
befördert die Exped. des Geſelligen. 


Für mein Ma nufaktur⸗, Tuch⸗ und 


18651 


Januar einen 
jüngeren Verkäufer 
der mit der Landkundſchaft vertraut und 


der poln. Sprache vollſtänd. eg if. 
Louis Hirſchfeld, Bütow i. Pom. 
In meinem Manufaktur⸗ u. Tuch⸗ 
waarengeſchäft findet per ſofort ein 
branchekundiger, gewandter 
Verkäufer 
moſaiſcher Confeſſion, bei hohem Salalr 
Stellung. Meldungen mit Zeugni 
Aan erbeten. (9020) 
Elias Krayn, Pudewitz, Prov. Poſen. 


Confections, Geſchäft ſuche ich per Mitte 
8771] 


=. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. 


Proviſ., d. Zeit entſprechend, ermäß. 
Schanukgeſchäft ſuche einen 


möglichſt zum ſofortigen Eintritt. 


Auf Dom. Ir. Rofainen dei 
Neudörſchen finden Stellung 


ein Gärtner, Stellmacher 
Tfüchlige Stellmachergeſellen 
2tüflige 3 9 gejellen 


u 
Schriftliche Meldungen erwünſcht. 


7 


5⸗ Gärtnerei zu verwalten hat. 


cht Für mein „ 
Putzgeſchäft ſuche ich z 

baldigen Eintritt bei hohem Ge⸗ 

halt und dauernder Stellung eine 


Direktrice 


welche ſchon mehrere Jahre 
beſſeren Putz ſelbſtſtändig ges 
arbeitet haben muß. (8984) 


Samuel Freimann, 

Zum fofortigen Antritt ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Kolonial⸗ und 
Schankgeſchäft eine tüchtige 8680] 


moſaiſche Verlänftein 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
thätig geweſen ſind, wollen ſich melden 
bel & Segall, Bukowitz Wpr. 
Für mein Kurz-, Galanterie- und 
Wollwaaren⸗ Geschäft ſuche per ſofortk 
oder ſpäter eine flotte (9056) 
Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, bei hohem Salair. e 
S. Kiewe jr. 
Suche per ſofort oder 1. Februar 


r für Personal- u. Stellun 


Suchende aller Geschäftszwei 


zum 1. Februar, 
Kulmſee verlangt. 


wünſcht; fonft find gute Zeugniſſe in 
ſelbſtgefertigter Abſchrift einzuſenden. 
Nichtbeantwortung gleich Ablehnung. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
für ein Nebengut von fofort geſucht. 
Desgleichen ein Eleve unter meiner 
Leitung. Bedingungen auf Anfrage. 

Krzekatowko bei Kaiſersfelde. 
(8979) Reiter. 


Ein aut empfohlener (9032) 


II. Wirthſchafter 
findet zum Februar Stellung in So: 
ſephs dorf, Kreis Kulm. 

(9031) 


Ein gut empfohlener 
Wirth 
findet vom 1. Februar oder fpäter bei 


gutem Gehalt Stellung in Joſephs⸗ 
dorf, Kreis Kulm. 


und beſtens ausgebildete 
Materialiſten 2c. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
älteren, erfahrenen Gehilfen 


Polniſche Sprache erwünſcht. (9011) 
G. Rempel in Marienburg. 


beide verheirathet. 9039) 


hmann, Löbau 


D um 1. April finden in Ernfthof Geſucht eine flotte Verkäuferin 
b. Base en 57 ET ein unverhelr., tüchtiger 8949) ie ne Betr. re 
* i n 2 
ein verh. Sotfehmied, Juſpektor ee ine 


und ein desgl. 

Stellmacher. 
Jeder hat einen Burſchen zu halten; 
ebenſo ein verheiratheter 


Schüferknecht mit Scharwerkern. 


Em gut empfohlener (9047) 


Schmied 

der die Locomobile aan en 
kann, findet zum 1. April Stellung. 
Dom Rieſenwaldeb. Rieſen burg pr. 

Ein nüchterner, zuverläſſiger, in 
ſeinem Fach erfahrener, (hauptſächlich 
mit Pferdebeſchlag und Bedienung der 
Locomobile vertrauter) 9010 

verheiratheter Schmied 

der einen Geſellen halten muß u. kl. Re⸗ 
paraturen an dem Dampf⸗Dreſchapparat 
ausführen kann, findet bei hohem Lohn 
und Deputat zum 1. April Stellung 
auf Dom. Rehden. 


Ein tüchtiger zuverläſſiger 


Maſchinenſchloſſer 


findet lohnende und dauernde Beſchäfti⸗ 
aung in kleiner Maſchinenbauanſtalt, u. 
Gelegenheit, ſich zum Vorarbeiter einzu⸗ 
arbeiten. Gefällige Offerten erbittet 
Kurtz, Margonin. 
Suche einen tüchtigen, jüngeren, 
ordnungsliebenden (8922) 


ſogleich zur Vertretung, vom 1. April 
definitiv, Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
nißabſchriften verlangt. Nichtbeantwor⸗ 
tung Abſage. Wibſch b. Heimſoot. 
Ein verheiratheter, energiſcher 


findet auf dem e per 
Strelau zum 1. Avril cr. eine Stelle. 
Per 1. April ein durchaus 
tüchtiger, energiſcher (9049) 
Leute⸗Hofmeiſter 
verheirathet, geſucht. Dominium 
Domslaff b. Hammerſtein. 


1 vecheiratheten Wirth 


der mitarbeiten muß, 


3 perhrirath. Pferdeknechte 
1 Einwohner (Juflman 


N) 
ſucht zum 1. April cr. (8958) 
Bohrſch, Mockrau bei Graudenz. 


Ein Schäfer 
und ein Kuhhirt 


mit Scharwerkern werden zum 1 April 
in Lipowitz bei Schloß Roggen⸗ 
hauſen geſucht. (8916) 

Dom. Auer bei Schnellwalde ſucht 
zum baldigen Antritt oder 1. oder 
15. Februar einen verheiratheten 


Für mein Pusgeſchäft ſuche eine . 
mperläſſige Putzmacherin 
welche ſelbſtſtändig arbeiten kann, eben⸗ 
fo ſuche ich für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft eine gewandte 
Verkäuferin. 
D. Cohn Nachfolger, Roſenberg Wyr. 
Für mein Kurz, Galanterie⸗, Por 
zellan⸗ u. Schuhwaarengeſchäft ſuche 
per 15. „Januar reſp. 1. Februar 
tüchtiges Lehrmädchen. 
Nur ſolche, welche der 2 prache 
mächtig ſind, wollen ſich melden. (8945) 


Hoh enſte in Opr., 1. 3 
. Holz. 


eg 
Eine gute Nähterin 
ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Bau. A. Makowski, Oberberge 
raße Nr. 52. (9022 
Für eine gebildete, junge, muſik. 
Dame 
aus der Stadt wird bei Familienan⸗ 
ſchluß auf einem Gute eine paſſende 
Stelle zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft zum 1. März d. Is. geſucht. 
Offerten unter Nr. 9043 a. d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 
Eine anſpruchsl. junge Dame 
ſucht eine Stelle z. Führung eines ML 


re ſtädt. Haushalts, a. I. b. einem Herrn 
Müllergeſellen Pferdeknecht m. r Off. erb. unten 
zum ſofortigen Antritt. bei gutem Lohn. (9036) [D. 20 poſtl. Elbing. 9035) 
A. Doligkeit, Werkführer⸗ In meinem Manufalturwaaren-Ge⸗ 


Ein anſt. jung. Mädchen m. 
g. Beugniß ſucht Stelle als Stütze d. 
Hausfrau oder z. Pflege u. Geſellſchaft 
einer alten Dame. Off A. Z. 1000 
Elbing poſtl. erbeten. 

Eine erfahrene, im Alter bis zu den 
dreißiger Jahren einfache 

Wirthin 
die ſelbſt kochen und Kälber tränken — 
wird von 1e geſucht. Ge 
150 Mk. o? ſagt die Expedition 
d. Geſelligen unt. Nr. 9052. 

Eine gut empfohlene { 

teierin 

die feine Butter zu bereiten verſteht, 


Bankauermühle bei Warlubien. 


Suche einen (9013) 
Müllergesellen 


der als Erſter in meiner mit Walzen⸗ 
ſtüblen eingerichteten Mühle ziemlich 
ſelbſtſtändig arbeiten kann. Kann, 
Gr. Küdde, Kr. Neuſtettin. 


Ein tüchtiger 


Windmüllergeſelle 


kann bei mir ſofort in Arbeit treten. 
A. Müller in Jeczewo. 


Ein verh. Mann 


ſchäft findet ein Sohn achtbarec Eltern 
ſofort oder per bald als 18857 


Lehrling 
Stellung. 
Hirſchberg's Nachf., Culm a. W. 
Ein Lehrling 


findet von ſogleich in meinem Tuch⸗ u. 
Manufakturwaarengeſchäft Aufnahme. 
N. Lehmann, Lesnian b. Altjahn. 


Einen Lehrling 


ſucht zum 1. März A. Gieſe, Gärtner, 
Graudenz, Kulmerſtraße 53. [8956] 


Suche von ſofort einen 


mit kleiner Familie wird zum Bleraus · Kellnerlehrling findet von ſofort Stellung in Annaberg 
5 Don 6 rien Sohn achtbarer Eltern. (8982) bei Melno, Kreis Graudenz. Bewer 
1 15 3 ort[ Mar Wolffrom, Bahnhofswirtd, | berinnen wollen Zeugniſſe und Gehalt" 
e e . . u 7 
und polni nnen, wollen re An⸗ 7 2 2 
meldungen an die Expedition d. Bl. 5 Lebensſtellung 8 Meierin 


In meinem Drogen-, Farbewaaren⸗, 
Seiſen⸗, Parfümerie⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft verbunden mit Mineral⸗ 
waſſer⸗Fabrik iſt eine Lehrlingsſtelle 
5 beſetzen. Bewerber müſſen mindeſtens 

ertianer und Söhne achtbarer Eltern 
ſein. Selbſtgeſchriebenen Bewerbungen 
bitte ein kurzgefaßtes Currionlum vitae 
beizufügen. Gewiſſenhafte Ausbildung 
zugeſichert. 8823 
Adolf Grabowski, Neidenburg. 


Ich ſuche von ſofort für meine faſt 

neunjährige Tochter eine evangeliſche 
geprüfte Lehrerin 

die auch Muſik⸗ und Handarbeitsunter⸗ 
richt ertheilen kann. Gehalt 360 Nm. 
Grund des Abganges der Vorgängerin 
plötzliche Erkrankung. Damen, welche 
wenigſtens eine Stelle vordem hatten, 
wollen Zeugniſſe und Photographie ein⸗ 
ſenden an Frau von Boſe geb. Jahnz 


welche mit Käſemachen wenig zu thun, 
dagegen in einem gangbaren Vor 

geſchäft den Milchverkauf übernehmen 
muß, kann ſofort eintreten. Off. werd. 
mit Gehaltsanſprüchen brieflich unter 
8858 durch d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Cigarrenarbeiterinnen 


Frauen und Mädchen 


erhalten dauernd lohnende Beſchäftigung 
in der Cigarrenfabrik von 
C. L. Kauffmann, 
Die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Zimmern nebſt Bubehör, neu venod 
iſt vom 1. 1 zu vermiethen, eve 
auch früher, Langeſtraße 6. (9026) 
Zum 1. April d. Is. eine Wohnung, 
5 bis 6 Zimmer nebſt Zubehör, gefußt, 
Anerbieten mit Preisangabe unter Nr. 
9024 an die Expedition des Geſelligen. 


unter 9010 zur Weiterbeförderung ein⸗ 
ſenden. 90 


7 


at 


für die Mitglieder des Vereins geſchleht 
unentgeltlich durch das Direktorium des 
Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., Zim⸗ 
merſtraße 90/91. (8955) 


Für das Dominium Elſenau bei 
Biſchofswalde in Weſtpreußen werden 
geſucht (9030) 


6 Arbeiterfanikien | Ba. |, Eine Bersihertt Eohmung, vs 
mit Hofgängern ni ee | ee a 

1 Soßufchied, L Lehn. it lühlig ee enen an nm nen Emeige 
ziegler, 1 Stellmacher — 3 kann und auch im Ver⸗ ſchengel. 5 — 
alle mit Hofgängern; ue in Ba . 3 SGeſucht zwel möblirte Zimmer, 


ein junger Förſter 
guter Schütze, mit guter Schulbildung, 
der auch Leute zu beaufſichtigen und die 


womöglich in der Nähe des Kgl. Land⸗ 
rathsamts. Anerbietungen werden briefe 
lich mit Auffchrift Nr. 9046 durch 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


r gen Fe 
Ein möblirtes Zimmer verz 
miethen Grabenſtraße 12. a. 


ernde Stellung und Familienanſchluß 
zugeſichert. (9053) 
erten mit Gehaltsanſprüchen bei 
Meeting e ade n Thasmn 
e Gutsverwaltun gniſſe erbitte 0 ehmann, 
F. Siewert. K Nato 4, Pommern. 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang 
mit dem Roman 
„Eine unbedeutende Frau“ von 


Die GARTENLAUBE U. Heimburg. 


, Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt-Aemtern Deutschlands und Orſterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. ug 


(5444) 


Reparatur-Werkstatt ür landw. Maschinen u. Ger 


Die Postschule zu Lommatzsch Sade, 


unter Auſſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufſicht des Königl. 
Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für die Poſtgehilfen prüf ung vor 
und beginnt ihren nenen Kurſus am 7. April 1891. Die Anſtalt hat 


jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. > 3 R 
au Lommasich. Lehrer. Auskunft exiheilt koſtenfrei der Magistrat 


[8557] 
Königsberg Ire. Daulfrafe 3. 
Eröffne den 1. Sansa 1891 eine Ser. Haulſruf allgemeine 


i Privatklinik 
mit kitneler Derpfegung für israelitiſche Kranke, 


Reichhaltigfte Verpflegung. — 8 Warteperſonal. — Badeeinrich ung. — 
5 perationszimmer. 8532 
Bu jeder Auskunft ſtets gerne bereit. 8 


Dr. Jessner, pract. Arzt. 


Aiehntional-Sypothelen-Erdit-Bejellichafti.Stein | Georg Joseph 


es“ 
Nächſte Ziehung am 6. und 7. Januar 1891, 


äthe. II. F. Eckert, Homberg. 
e kommt in der Saalfelder Geld Lotterie zur Verlooſung 
Nur haares Bed 30000 Mark, 34 10000 Mark etc. ele 


Zwei Ziehungen. 
Looſe — für beide Ziehungen gültig — à 3 Mark 50 Pf., 2 amtliche Liſten und Porto 50 Pf. 


Unterleibsleiden heilt briefl. Z 
Haut-, Dr. Zilz, Berlin. Lindenſtr.58. S 
uckerkranke find radical 
ZU Heilung. Näheres Dr. Trampe- 
Kur, Berlin O. 27, postlag 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


P 103. Königl. Preuß. Lolterie. en 
Ziehung IV. Klasse 20. Januar bis 9. Februar. 
ii mit Bedingung sofortiger Rück 
Ufigäalloos9 0 0 r , J. 80. 
Autheile see le Tu 
Porto und amtliche Lifte 75 Pfg. 


BERLIN C., 


San nd n Der le e ae e ce — — 
N General-Agentur Danzig, Borftädtifcher Graben Nr. 43. Er a are mit 250 jahrlich 
i hsadel & Lierau. S528 Patent. 3 Schnitte me. 1.25 
E = ER 7 — muſiern. 265 Hs 
Königl. Preuss. 18 . Staats -Lotterie. 5 
2 Ziedung vom 20, Januar bis 7. Februar! Täglich 4000 Gewinne! 82 5 am 
aupt- 5 2 P E Enthält jayrlich Aber 2000 Abbildungen 
erözae: B00000 M. 2 300000. 2 0150000 M. ee, 152, & EEE nn Die einzigen, mincna, san 23] m amt 
im ganzen 65000 Gewinne! a 823 2 5 One, I ; Bere 
Originalloase n Aahneern be eg der nnter ess g S ET earmsiohend.Krl nad Urn Ver In Baut Fe eee e g . ee 
7 1 A ee DIERENESPTODEN d. Kal. mech.-techn. Versachs-Anstalt in Berti e eee 
’ eder Destellung sin ® 3 => 5 on Berlin W, — en I, erngaſſe 3. 
h 11 220 2 I. 19, 4 U 90, I U. 20 ür 9 Liste = 3 glänzend bewährt haben. 3 ianos, Har moniums 
hen ß .,. 


Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianof brik 


5 Schränke, auch in Möbe form, z. Einmauern zc. Gewötbe⸗, 2 
= Tre ors⸗ und Comptoir⸗ Einrichtungen, feuerfeſt und mit 


u 200 M. Ib., J M. 50, bl. 2 0 Msg. 


firmen d. In⸗ u. Anslandes. 


6jejodvugvag "mapıoısmy 


- — gebotenen falſchen, gebogenen Schränke ſind werthloſe Nach⸗ 
in Frankfurt a. H., Berlin, Hamburg, Nünchen. ahmungen, die noch keine Feuerprobe beftanden haben. 


Lager⸗Kellereien in Pegli⸗Genua. 


Marca Italia. 


82 Pf. ohne Glas bei Abnahme von 1 Flaſche, 
5 


* " * " 12 Flaſchen. 
Die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und zurückgenommen. 


Dieſer garantirt reine rothe ita⸗ 
lieniſche Naturwein eignet ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſchge⸗ 
träutk für weite Kreiſe und bletet 
x 7 Erſatz für die ſogen. billigen 
2 Bordeaux⸗Weine. 


Zu beziehen in Graudenz von Rudolph Buramdt, 
H. Güssow’s Conditorei, Julius Holm; in Culm von 


7 a 
E EI 
Zr 5 
2 2 
2 8 4 
* za year ich 2 5 . et „„ 0 Georg Hof K ne 
8 erheitsverſchluß nach e's Paten B 32 5 ® mann, Kommandanten» 
l. Fraenkel I., Bankgeschäft, BR Bu 155 255 Bi Ad 1 B li Nr res 2 — 3 (8761) 
1＋1—ůůkk! ß2—»ęQ— 4 ĩ¶Q[ 0“ ¹ ͥ, —ꝛ4—᷑ •ũé-a “|. Cataloge önigs von er III nodrichetr. 163 5 . 
> 5 1 115 a. d. Passage. 2 
A = 67.2 gratis, Württemberg. 80 a 2 In 
5 e ee er ft 3 Lieferant K. K. Behörden u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. = Au und Abneldeftheine 
= - Scha 23 > S te Reſormgeldſchränke mit geſchweißtem Um: J 
Central⸗Verwaltung: Frankfurt a. M. 4 Fe , enn der feen enk Sole ee Allgem. Ortskrankeukasse zu Graudenz 
Kellereien unter Königl. italienischer Staatscontrolle ||“ = Lebehnen feiſchen, ice! angeblich zu mähigen Preifen an is 
3 


Alters- und Inyaliten-Versicherug 
An- und Abmelde⸗Bücher 


für mittlere und größere Werriehe, 
find vorräthig in der Buchdruckerei 
von Gustav Röthe in Graudenz 


Zum 27. Januar. 


Geſammelt, bezw. bearbeitet von einem 
Schulmann. — Preis 0,60 Mk. 
Vorräthig in 18826] 


Jul. Gaebel's Buchhandle. 


Nakladem 


ksiegarni Jul. Gaebla 


W Grudziadzu 


Lief. 


I 


775 


TE NIT 


RER N Er ng 
L 0 Eli [1 
- 
d Ahrens Lebens-Elixir 
= aromalischsr feinster Kräuterliqueur = 
à Flaſche 0,40 und 2,00 Mk. 
regelmäßig, eventl. auch nur zuſatzweiſe zu 
an eren eis eine Zeit om genießt: 
hat ſtets geſunden Appetit, wird ſelbſt nach dem 
senuß der ſchwerſten Speiſen keine Magenbe⸗ 
ſchwerden empfinden, wird nie durch Unwohlſein 
Kopfſchmerz ꝛc. beläſtigt, beugt mancher Krantheit 
2 vor und leidet nicht mehr an Verſtopfungen. 
PERS de Dab dieſer Liqueur ein non plus ultra 
2 ift, wird Jeder, der nur einen Verſuch gemacht 
bat, beſtätigen und die jeder Flaſche beiliegenden glänzenden 
Se Anerkennungen gern bekräftigen. > 
8 n allen beſſ. Geſchäſten u. in den Apotheken vorraͤthig. n 


nphiodr uns 420 A 10 ! 
Invgasguppps Ada ugs us 


Leo Joseph, {00s- uud Baukgeſchäft, Berlin W., Potsdamerfir. 29. 


F. W. Knorr; in Culmsee von * Anton Goga; in 
Marienburg von * Oscar Meissler; in Schwetz a. W. 
von“ Adolph Aronsohn. (2719) 
Die mit bezeichneten Firmen führen auch ſämmtliche 
anderen Marken der Geſellſchaft. 


FFT 


ler, italienise 


Tyro 


Weiss - 


Breiscourante gratis und franco. (7789 


(Patent Gruson) 
zum Schroten von Futterprodukten 
als . 


Lupinen, Wicken, Oel- und Erdnusskuchen, 


on Dungmitteln u. Materialien var in 


empfiehlt: 
— — 
— Grusonwerk == 
Magdeburg-Buckau. 


58 Prämien Gesammtahsatz 10 000 Stück ss Prämien | 
Vertreter in Ost- und Westpreussen 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthschaftlichen Zwecken 


Actien-Gesellschaft 


Il. F. Eckert, Bromberg 


(6151) Bahnhofstrasse 45/48, 


e u. spanische 

u. Bothweine empfiehlt billigſt Carl Otto Ir. in Billingen, 

Baden. 1 Probekiſte mit 20 Flaſchen Wit. 22 incl. Glas, Packung und Kiſte. 
0 


Eixcelsior-Mühle2 


Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 8 


anch als Combirirte Maisch- und Grünmalz- © 


bei Joh. Lyck. 


Antiasthmaticum 
vorzügliches Mittel gegen Aſthma, ver: 
ſendet gegen Nachnahme in Schachteln 
mit Gebrauchsauweiſung a 2 Mk. die 


— Nathsapotheke in Grabow i. M. 


Preisgekrönt auf d. Ausstel- 
lung für Gesundheits- und 
Krankenpflege 
in Stuttgart 1890. 


> »Phönix-Pomade 
das einzige reelle, 
seit Jahren bewährten, 


ingeiner 
Wir- 


offene 


hetörde- 


ES Buri N vollen u. er Haar- und 
22 | wuchses — E arantirt, 
Mühle für Brennereien etc., sowie zum Vermahlen 5 N 


Büchse ] und 2 Hark. 


Gebr. Hoppe, Berlin SW., 
Parfüm -Fork., Gharlottenstr. 8 2. 
Zu haben in @raudenz bei W. Zie- 
linski, Victoria Drogerie u Fritz Kyser, 
Drogerie, in Culm bei Adolf Klein, in 
Schweiz bei Bruno Boldt, in Marien- 
werder bei Herm. Wiebe, in Marienhurg 
(5635) 


Arnica-Haaröl, 


«in balsamischer Aus der 
— Arnieapflanze, das 
irksamste u. Unschädlichste 
Haarausfall u. Sehuppen- 
ung. Flaschen & 75 u. 56 PT, 

wa haben bei: 


I Fritz Kyser in @randenz. 1 
eee eee erden 


Speiſe⸗Syrup 
raffinirt, in Farbe und Geſchmack dem 
Honig ähnlich, 


Capillair⸗Fyrup 
kryſtallweiß, zu Conſerven, Bonbons, 
Gebäck ic. 
in Fäſſern a ca. 8, 6, 4, 2 u. 1 Ctr., 


Kartoffelstärke 


und 


Kartoffelmehl 


ſuperior“, alles in vorzüglicher 
Bualität, aus der eigenen Fabrik in 


Wronke, empfiehlt die (5125) 
Bank für Landwirthſchaft und 
Induſtrie 


Kwilecki Potocki & Go. in Posen. 


Die Fabrik französischer Mühlensteine 


von 


Rob. Schneider 
Dt. Eylau Wpr. (Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus: 
ſtellungen, einpfiehlt bei Bedarf ihre 
Artikel, und zwar 5328 


Franzäſiſche u. dentſche Mühlen: 
ſteiue, Katzeuſteine, Cylindergaze, 
Gußſtahl u. Meſſerpicken 

zu zeitgemäß billigen Preiſen. 

Zahlreiche Anerkennungen ſtehen 
auf Wunſch zu Dienſten. 
ianinos Gn fi a1 . 
monatlich. — Kein Zinsaufschlag 


Kostenfreie, 4 wöch. Probesendung. 
Fabrik Steru, Berlin, Neauderatr. 16. 


| 


opusci prase na poczatku styeznia na- 
stepujaca broszura: 


Nowe prawo o zabezpie- 
ezeniu na przypadek 
inwalidztwa i na starosé 


napisane w formie rozmowy kazdemu 
zrozumiatej przez 
M. Hallbauera 
kr. 8. dyrektora sadu ziemianskiego, 
a przettumaczone przez kaptana dye- 
cezyi chelminski6j. 
Cena 60 fenygöw, w ilosci za8 50 egzem- 
plarzy 20 mrk., 100 egz. 45 mık, 
500 egz. = 190 mrk., 1000 egz. = 830 m. 


mit Firmendruck 
Gouveris 1000 Stck von 3, — an 
liefe t die Buchdruckerei v Anstav Röthe 


Beſte und billigſte Bezugsquelle 
für garantiet neue, doppelt gereinigt und ge. 
waſcheue, echt nordiſche 


Beitfedern. 

Mir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht nnter 
10 Pfd.) gute neue Bettfedern per Pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 
25 Pfg.; feine prima Halbdaunen E 
I NI. 60 P.;: weiße Polarſedern 
2 M. und 2 M. 50 Fe; ſilberweiße & 

Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 
4 M. 50 Pig. und 5 M.; ferner: echt 
chineſiſche Ganzdannen (ehr füuträftig) 
2 N. 50 Pig. und 3 M. Verpadung zum 
Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 
75 M. 5% Rabatt. Eta Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. — * 
® Pecher & Co. in Herford i. Weſtſt. 


Cr 7 
Jeſuiten⸗ 
Zurückberufung betreffende Gegenpetition 
an den deutſchen Reichstag liegt noch 
einige Tage im Geſchäftszimmer der 

pedition des Geſelligen zur Untere 
zeichnung aus. (8880) 


— 


Erſcheint 
ia der E 


Berant 


auf de 
 Gefelli 
anſtalt 
genom: 
Wer 
Numme 
10 Pf. 
Das 

fahr 1 
wenn n 
bringen 


„worden, 
Staud 
„Ober⸗R 
der Gel 
vinzial⸗ 


Sonnt 
König 
in dem 
war, a 
zahlrei 
Uchen 


